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Zur ÄusVauderungssrage .
. L die Auswanderung als ei « Gradmesser de « mehr

« weniger große « Wohlergehens oder besser gesagt, deS

Jft r
oder weniger geringen Mißbehagens m einem Land

„ Wen werden kann , geht schon daraus hervor , daß gegen -
ofstziöfen Federn sich abmühen , die Abnahme

» . Auswanderung dem wirthschaftlichen
' Ichwunge in Deutschland zuzuschreibe ».

h. ,
�omit aber wird eingestanden , und dieS muß man sich

«te », daß eine evenwelle Zunahme der AuSwan -

einen Rückschlag in wirthschaft -
Beziehung bedeutet .

u»». . �flleich nun noch einige andere Factoren , politische
» �" lg ' öse Unfreiheit u. f. w. Mißbehagen in einem

keil , Zeugen und einzelne Personen zur Auswanderung
m r8 ' fo hat die Massenauswanderung im Großen unv
ri rlen doch immer nur ihre Ursache in der wirthschaftlichen

»e « nei Landes .

di ,
�ur soll man nicht außer Auge lassen , daß nicht am

» •»' �choftliche Lage de « Landet , auS welchem die

zn , Wanderung vor sich geht , sondern in demselben
I.. ve auch die wirthschaftliche Lage d e S Landes , in welches

» �Zuwanderung erfolgt , auf die Zunahme oder

u , W * der Auswanderung resp . Einwanderung von durch -
Klagendem Einfluß ist .

« MUr nun aber die europäische Auswanderung sich fast
Wießljch nach de » Vereinigten Staaten von Nordamerika

«JLmI � wird dieselbe in hohem Maße von den dortigen
9lchafil>chev Zuständen beeinflußt .

dt « rÜSn8 Deutschland die Auswanderung vor zwei Jahren
kkn - , �tand erreicht hatte , stand in Amerika die Pro -

de »» ' 1 ' 0her Blüthe ; jetzt , wo wir in Deutschland eine ,

: (iZ au ? g«inge Abnahme der Auswanderung zu ver -

Syen haben, klagt man in Amerika überall über einen

" ang in wirthfchaftlicher Beziehung .
besten Beweis aber liefert uns der gegenwärtige

�»nd der Auswanderung aus England nach
tdamerika .

s°. �°1°»ntlich ist man gegenwärtig in England nicht

N zufrieden mit dem Stande der wirthschaftlichen
Man sollte nun glauben , die Auswanderung

Sie ist auch gestiegen , soweit sie sich auf5 * 4

ibo , und andere überseeische » Kolonien erstreckte . Aber

i>>an<
8 o m m e n in weit höherem Maße hat die AuS -

& nQch den nordamerikanischen Freistaaten und der

ga », T8 Kolonie Kanada , die in wirthschaftlicher Hinsicht

WilH�. den Vereinigten Staaten abhängig ist und in

4 T Hlbt « wirthschaftlichen Zustände herrschen, wie in

iz AeuUleto�
lbesu ch t und gesunde «.

Roman von Dr . Dux .

( Forsepung . )
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Somit ist die Abnahme der Auswanderung in Deutsch -
land , da sich diese fast ausschließlich nach Nord - Amerika

wendet , durchaus kein Beweis , daß die wirthschaftlichen Zu -
stände in Deutschland sich gebessert haben . Vorläufig sehen
wir darin nur den Beweis , daß in Nordamerika die Geschäfte
schlecht gehen .

Zahlreiche Briefe kommen über den Ocean zu uns ,
welche vor Auswanderung in gegenwärtiger Zeit warnen ,
in denen aber betont wird , daß , sobald die Verhältnisse in
Amerika sich wieder etwas gebessert hätten , neue Einwanderer

hochwillkommen seien .
So halten zahlreiche Europamüde noch mit der AuS -

führung ihre « Entschlusses zurück ; sie denken nicht daran ,
einen Aufschwung der Verhältnisse in Deutschland abzu -
warten , ihre Augen sind auf Amerika gerichtet und sobald
von dort günstige Nachrichten kommen , schnüren sie daS
Bündel und dampfen über den Ocean .

Man sieht also , daß eS nicht zutrifft , wenn man an -

nimmt , daß sich die Zunahme oder Abnahme der AuSwande -

rung lediglich nach den wirthschaftlichen Zuständen de «
Landes richtet , aus welchem die Auswanderung erfolgt ;
man muß in demselben Maße die Zustände desjenigen
Landes mit in Rechnung ziehen , wohin sich der Strom der

Auswanderung hinlenkt .
Und dieses Land ist , wie gesagt, für die deutsche AuS -

Wanderung Nord - Amerika . Die wirthschaftlichen Zustände
in beide « Ländern sind also jedesmal ins Auge zu

fassen , wen » man einen richtigen Schluß auf die Ursachen
der Zunahme oder Abnahme der Auswanderung ziehen will .

PolMfche Ilederftcht .
Die vom Ministerium de « Innern einberufene

Submisstond - Konferenz hat nunmehr ihre Berathungen be -
endet . Es ist dabei so zugegangen , wie wir vorausgesagt
haben ; Kleingewerbetreibende und Slrbett «? warm nicht ein -

geladen , und vie Beschlüsse , welche gesav » worden find , werden
— auch wenn sie zur Ausführung gelangen — nichi im Stande

sein , Diejenigen , welche unserer Anficht nach am Ersten Ur -

fache hatten , im Eudmisflonswesm Aenderungen zu wünschen ,

zu befriedigen . Man sollte doch vor Allem dahin wirken , daß
m Zukunft auch der kleine Mann als Theilnehmer auftreten
könnte und nicht nur der bemittelte Unternehmer ; die etwaigen
Schwierigkeiten , welche fich dann herausgestellt hätten , wären

keineswegs so thurmhoch gewesen , daß fie nicht überstiegen
werden konnten .

Die Freifahrtskarten für die Reichstagsabgeordneten
werden einer amtlichen Nachricht zufolge — für die neue Legis -
laturperiode in der Weise ausgestellt , daß fie den Inhabern die

freie Fahrt auf den , in den Karten bezeichneten , den Verkehr
zwischen Berlin nnd dem Wohnort der Inhaber vermittelnden

Cisenbahnstrecken gewähren . Demzufolge werden diejenigen

„ Zerbrechen Sie fich darüber nicht den Kopf , alter Freund .
Außerdem sage ich , Hunde gehören angebunden in den Stall ,
damit fie die Leute nicht beunruhigen . "

„ Das ist nicht meine Anficht / antwortete der Jager . „ Ich
liebe es nicht , daß mein Hund angebunden wird . "

„ Warum nicht ? " ftagte Fritz .

„ Das macht die Hunde unnöthig wild - Du stehst , er war

angebunden . Wenn ich wüßte , wer ihn festgebunden bat , ich
würde demjenigen einen Verweis geben . Das arme Thier hat

sicherlich die äußerste Kraft anwenden müssen , um die starken
Stricke zu zerreißen , die ihn abhielten zu mir zu kommen . "

„ Machen Sie fich doch nicht über solche Kleinigkeiten
Kummer, " versetzte Gilbert gutmüthig . „ Erinnem Sie sich , lie -

ber Freund Habicht , an Ihr Versprechen ? "

„ An mein Versprechen ? "

„ Nun ja , sagten Sie nicht etwas von einem gemeinschaft «

lichcn Abendessen hier ?"
„ Ah. richiig ! »ch hatte vergessen , Sie aufgefordert zu ha -

den , lieber Hausho , meister, " versetzte Habicht . „ Bedaure sehr ,
aber wir haben das Abendessen bereits beendet . "

„ Ei , ei ! " sagt « der Haushofmeister lächelnd . „ Schlimm für
mich . Sie müssen nämlich wissen , ich bin heute Abend so eine

Art Strohwittwer . �
' ,' ,Nun° meine Frau hat für diese Nacht die Wache beim

Snädiaen
Herrn übernommen . DaS gnädige Fräulein hat ja

hon seit vielen Nächten kein Auge geschloffen , und da hat sie

fich durch die Gouvernante bewegen lassen , fich diese Nacht

einige Stunden am Bette ihre « Vaters ablösen zu lassen . "

„ So . so !" sagte Habicht .

Begreifen Sie jetzt , weshalb ich Strohwittwer bin ? Ich

hätte' nun gerade so Muße , mit Ihnen einige Flaschm zu
leeren "

„ Schade , schade, lieber Haushofmeister , alle Flaschen find

leer >"

„Wirklich ? Kein Schluck Wein mehr ? "

Die bestürzte Miene des armen Haushofmeisters bei dem

Anblick der leeren Flaschen war wahrhaft rührend . Er hätte

so gern den größtmöglichsten Vortheil aus seiner Freiheit ge »

zogen und wollte eben Habicht noch einige gelinde Vor -

würfe über seine Vergeßlichkeit machen , da aber errnnerte ihn

ein Gähnen des DoltorS daran , daß dieser wohl müde sein

01
JRun , dann treffe ich es wohl ein ander Mal Keffer, "

Abgeordneten keine Karte erhalten , welche in oder in solcher
Nähe der Stadt Berlin wohnen , daß die Benutzung der Eisen -
bahn für den Verkehr zwischen beiden Orten ausgeschlossen ist .
Die Karten werden den Abgeordneten und deren , von den
Wahlkommissarien amtlich bezeichneten Wohnort durch die Post
zugesandt . — Unserer Anficht nach müßten die Abgeordneten
nicht nur Freikarten , sondern auch Diäten erhalten . Der Reichs -
tag soll im Kleinen das Volk widerspiegeln ; das Volk darf
aber bei der Wahl , die Männer , zu welchen es Vertrauen hat
und deshalb in den Reichstag schickt , nicht danach fragen , ob
auch ihre Mittel ihnen den kostspieligen Aufenthalt in der
Reichshauptstadt gestatten . Würde dieses geschehen , so kämen
in die Gesetzgebung nur bemittelte Leute und das wäre ein großer
Fehler , denn gerade die weniger Bemittelten haben die Bedürfnisse
des Volkes am Besten kennen gelernt . Deshalb ist die Forderung
von Diäten für die Reichstagsmitglieder von großer Wichtigkeit.

In dem Gesetzentwurf , betreffend die Feststellung
des ReichShaushaltS - Etat « pro 1885 —86 , der jetzt dem Bun -
desrathe vorliegt , werden die Ausgaben und Einnahmen auf
622 942 357 M. festgestellt . Von den Ausgaben entfallen
557 407 592 M. auf die fortdauernden und 65534 37 M. auf
die einmaligen Ausgaben . Da die gewöhnlichen Einnahmen
einen Minderertrag von 19942 239 M ergeben und der Mehr -
bedarf bei den Ausgaben fich auf 22 298 879 stellt , so kommen
— wie die Offiziösen fich ausdrücken — 42 241 118 M. bei
den Dtatrikularbeiträgen hinzu . — Offiziös wird also ein Defi -
zit von über 42 Millionen zugegeben .

Zu Kasernenbauten werden in dem nächstjährigen Reichs -
baushaltseiat 13 875 265 MaÄ gefordert . Diese Forderung
bildet einen nur sehr geringen Theil derjenigen Summe , die
zur Lösung der Kasernirungsfrage , zur vollständigen Käser -
nirung des Reichsheeres , welche die Unterbringung der Soldaten
in Bürgerquartiren , beziehungsweise der Pferde m gemietheten
Ställen überflüsfig macht , ausgebracht werden muß . Von dem
Erlaß eines Kasernirungsgesetzes , nach welchem vie Gcsatlnnt -
kosten der Kasernenbauten 17522 . 3 011 Mk . betragen sollten ,
hatte die Reichsregieruna bereits im Jahre 1876 Abstand ge¬
nommen , da an eine Zustimmung des Reichstags nicht zu
denken war . Es wird vielmehr beabsichtigt , die Kasernirungs -
frage nach und nach zu lösen und alljährlich im Etat die
Mittel für die im Laufe des Etatsjahres weiter zu führenden
oder neu zu beginnenden Kasernenbauten zu fordern . Letzteres
geschah seit 1878 .

In den Niederlande « find die Liberalen bei den soeben
vollzogenen Stichwahlen für die Dcputirtenkammer unterlegen .
Die Konservativen aller Schattirungen werden jedoch im Gan -
zen nur über eine Mehrheit von etwa zwei Stimmen verfügen .
Da nun überdies ein Theil der gemäßigten Konservativen in
der Schulgesetzfraae mit den Ultramontanen nicht gemeinsame
Sache machen will , erscheint zunächst die Gefahr ausgeschlossen,
daß daS Elemcntarschulgesetz , durch welches die neuttale Staats -
schule eingeführt wurde , wesentliche Abänderungen erfahren
könnte . UcberdieS besteht die erste Kammer der Generalstaaten
zu zwei Dritteln aus liberalen Mitgliedern . Zunächst werden
fich die holländischen Kammern mit der Verfassungsreviston be -
schäftigen müssen , insbesondere gilt es die Bedingungen feftzu -

sprach er und erhob sich zum Gehen . Er ergriff wieder seine
Laterne und seinen Stock und sagte :

„Aufgeschoben ist nicht aufgehoben ! Gute Nacht , meine
Herren ! "

D° tÄ »° d? . r « w » .

„ Gute Nacht , Vater Habicht ! Vergiß nicht , mich zu rufen .
wenn es mrt dem Grafen schlimmer werden sollte . "

Sie gingen .
Als fie Über den Wall gingen , hörte Fritz die Thurmuhr

von Donuil die Mrtternachtsstunde schlagen . Seine Kräfte
warm so erschöpft , daß er müde auf das Bett sank . Dies
war die Nacht des Weihnachtsheiligmabends im Schloß
Donuil .

_

Neuntes Kapitel .
Seit einem halben Jahre weilte Fräuleins Emmy im Hause

des alten Rodendurg .
Ein halbes Jahr lang hatte fie also Gelegenheit gehabt ,

die ihr aufgetragene Misston zu erfüllen . Sie mußte sich ge -
stchen , daß ihr noch viel zu thun übrig sei , so schlau fie auch
verfahren war und so viele versteckte Bosheit fie auch ange «
wandt hatte .

Das Weihnachtsfest , daS Fest der Freude in der ganzm
Christenheit , zerstreute die düsteren Nebel , welche über Schloß
Rodendurg lagen , nicht .

Der alte Herr war grämlicher , lebensüberdrüsstger als je
Denn welche Freude tonnte ihm dies Fest bereiten , nachdem
ihm das Geschick daS Einzige geraubt , was ihn am Lebm
fessette , — feinen Sohn ?

Ja , mußte es ihn nicht schmerzlich berühren , wmn er
glückliche Mmschen um fich sah ? Unv die übrigen Huusae .
«offen - mußten fie fich nicht einer Freudenäußerung scheuen
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stellen , welche im Falle des Todes des Königs für die Ein -

setzung der Regentschaft maßgebend sein sollen .

Frankreich . In der gestrigen Sitzung des Pariser
Munizipalraths konstatirte der Seinepräfekt , daß die Zahl der

Choleratodesfälle am Montag mit 98 ihren Höhepunkt erreicht
habe und daß fie dann allmählich und zwar am Dienstag auf
89 . am Mittwoch auf 86 und gestern auf 75 heradgegangen
sei . Man dürfe annehmen , daß die von den Bedörvcn er -

ariffenen energischen (?) Maßregeln z « diesem Ergebniß wesent -
sich beigetragen hätten .

In Rußland find fich die Zeitungs - Redakteure des Lebens
nicht mehr sicher . Als Pendant zu dem neulich gemeldeten
Ueberfall in der Redakiion des . ,Pet . Listok " und zum Beweise

dessev , daß derartige Vorkommuiffe gegenwärtig als Symptome
der Demoralisation und Gäbrung in der Gesellschaft aufzu -

fassen find , sei über eine in Kijew durchgeführte Friedensrich -
ter - Verhandlung mitgetheilt , die den Abschluß einer ähnlichen

Affaire bildete . Der Sachverbalt ist folgender ; Am 27 . Okto¬
ber erschien Fürst Scherwischidse — also auch hier ein Sohn
deS schönen Kaukasus — in der Redaktion der „ Sarja " mit der For -
derung , eine Notiz , durch dieer fich beleidigt fühle , zu dementiren .
Der Redakieur , Herr Kulischer , war bereit , diesem Verlangen
nachzukommen , verlangte jedoch dokumentarischen Nachweis da -

für , daß die Notiz auf Erfindung beruhe . Der heißblütige
Kaukafier begann zu lärmen und holte zum Schluß aus , um
dem Redakteur eine Ohrfeige zu geben ; das Dazwischentreten
einiger Redaktionsmitglieder verhinderte den Fürsten an der

Ausführung seiner Absicht , Doch bleibt er trotzdem bei der Be -

hauptung , seinen Gegner faktisch geschlagen zu haben . Vor

einigen Tagen gelangte die Angelegenheit vor dem Friedens -
lichter , der den Ruhestörer , der nicht nur seine That
nicht in Abrede stellte , sondern sein Vergehen noch
durch die Verficherung , den Redakteur wirklich geschla -

gm zu haben , vergrößerte , zu einer Geldstrafe von 20 Ru¬

bel , resp . zu einem Arrest von vier Tagen verurtheilm . Bei
der Verhandlung richtete der Friedensrichter an den anwesen -
dm Vertreter der Polizei die für russische Verhältnisse heikle

Frage , ob eine Redattion zur Kategorie der öffentlichen Lokale

zu rechnen sei . „ Eine Redaktton " , antwortete der Polizeibeamte
ohne nachzudenken , „ist nichts anderes , als eine Werkstätte . "

In einer Ministersitzung wurde beschlossen , in Folge der

Wühlereien der katholischen Geistlichkeit in Polen den Minister
deS Innern amtlich zu bevollmächtigen , unliebsame Per -
sonm aus den polnischen Provinzen auszuweisen .

Australien . Nach einem Telegramm aus Melbourne ist
am 6. d- Mts . das „ Protektorat " Englands über die Südküste
von Neu - Guinea auf dieser Insel durch den englischen See -
kommandantcn in Austral Asien in Gegenwart von 50 Häupt¬

lingen der Eingeborenen und von 5 auf der Rhede vor Anker

liegenden Kriegsschiffen „fei - rlich " proklamirt worden .
Aus Foutschou in China , das im August d. I . von

den Franzosen bombardtrt worden war , meldet der Korrespon -
dmt der Londoner „ Times " unterm 21 . v. M. :

Die durch die jetzt im Gange befindlichen kriegerischen

Operationen verursachte Gescbäftsstockung hat weitgreifendes
Elmd unter den niederen Klaffen erzeugt . Die Kinvai - Forts

find
vollständig revarirt und mit schwerm Kruppschen Ge -

chützm montirt worden . Torpedos wurden über Hongkong
importirt und ihre Versenkung im Flusse wird vorbereitet .

Chinesische Truppen kommen in großer Anzahl an . Streitig -
ketten zwischen dm Soldaten und dem Volke gehören nicht zu
den Seltenheiten , und die Beamten haben ihre Absicht kund -

gegeben , im Falle von Ruhestörungen nicht die Soldatm ,
sondern die Einwohner zu bestrafen . Eine versuchte Ausschrei -

tung gegen eine europäische Dame wurde von dm chinesischen
Behörden energisch geahndet , und letztere zeigm auch sonst den

augenscheinlichen Wunsch , mit neutralen Ausländern auf gutem
Fuße zu bleiben . Das Land wird noch immer für unsicher

Sehalteu , und die Missionäre sind außer Stande , fich nach

>ren Stationen zu begebm . Gegenwärtig wird der südliche

Einganaskanal zum Hafen , der nur für Schiffe von geringem
Tiefgange geeignet ist , blokirt , so daß alle hereinkommenden
Schiffe jetzt die Kinvai - Forts passiren müssen . Die chinesische

Regierung verlangt dringend Geld und kann selbst die lau -

senden Ausgaben nicht bestreiten . Die Eingeborenen wollen

fich von ihrem Gelds nicht trennen , und find nicht willms ,
die Regierung zu unterstützen .

Nach einer in Paris eingelaufenen Depesche aus Shanghai
von gestern sollen die Franzosen nunmehr den Hafenplatz Tam -

sui auf der chinesischen Insel Formosa besetzt haben . Die Ope -

rationen gegen Tamsui , das an der sliordwcsifüstc von For -
mosa liegt , hat Admiral Lespcs geleitet . Bereits in den ersten

Tagen des Oktober meldete dieser , daß die Batterien von

Tamsui demontirt seien ; eine Besetzung des Platzes vorzu -
nehmen , war ihm jedoch von dem Oderkommandircnden , dem

Admiral Courbet , untersagt worden , so lange nicht Aussicht

vorhanden sei , die Stellung auch zu behaupten . Die hierzu er -

forderlichen Landungstruppen find ihm vermuthlich nunmehr

zur Verfügung gestellt worden . Der Besetzung von Tamsui

wird , wie man annehmen darf , nun in Kürze auch diejenige
des an der Nordostküste gelegenen Kelung folgen , welches von

jenem Platze aus bisher mit Vorrathen versorgt werden

konnte .

Amberg sagte : „ „ Eine ganze Menge Nadelstiche tödten ! " "

Doch das trifft hier nicht zu. Alles , was ich gethan

habe , scheitert an dieser unausstehlichen blinden Zuneigung
des Alten für das gutmülhige Gänschen . " So phllo -
sophirte fie , als fie am Morgen des Weihnachtsheiligenabends
in ihrem Zimmer an einer Handarbeit saß , die für Rodenburg

destimmt war . Da klopfte es .

„Herein Charlotte ! " rief Emmy . „ Ich erwarte Sie schon . "

Charlotte , die treue Bundesgenolfin , trat ein .

„ Guten Morgen , liebe Emmy ! Nun. die Weihnachts -
arbeit für den Onkel noch nicht fertig ? "

- » » rt» r - - - - -C - - 1. . f ,

sie .

, - - - -- - - - »•»•"! - I - - - ' O •

„Sogleich ! Ich mache eben die letzten Stiche, " antwortete

k. „ Aber alle Mühe , die ich anwende , wird mir ebenso wenig

rützen , als alle Mühe , die ich bis jetzt angewendet habe . Er

>at einmal kein Herz für mich . "

„ Seien Sie nicht ungerecht , liebe Emmy, " versetzte

Iharlotte . „ Bedenken Sie , daß wir schon viel , sehr viel erreicht

laben . "
„ Ich möchte nur wissen was ? "

„ Sie nennen es vielleicht Kleinigkeiten , aber viele Kleinig -
eiten machen zuletzt doch eine erheblrche Summe . Sehen Sie ,

iebe Emmy , habe ich nicht immer treulich Sorge getragen , daß

n jedem Kaffee , welchen Lucie dem Alten servirte , em « Übel -

chmeckende Bohne war ? Daß jede Suppe , welche fie ihm

mttrug . versalzen war ? Hat er ihr nicht in Folge aller dieser

Mißgriffe die persönliche Zubereitung der für ihn bestimmten

Speisen abgenommen und Fhnen übertragen ? "
„Ja , das ist Etwas ! Was habe ich aber davon ? Nur die

Rühe ! Seine Liebe zu Lucie hat dadurch Nichis eingebüßt . "
« Es kommt auch noch Anderes hinzu , liebe Emmy . Ist ei

ttcht auch schon Etwas , daß ihn Lucie nicht mehr auf seinen

SvaziergSngen begleitet , sondern , daß er stets Ihre heitere

Aesellschaft wünscht ? Und daß er Ihnen gestattet hat , ihn ,
vie Lucie . Onkel zu nennen ? "

jetzt hat mir der liebe Onkel nur Arbeiten aufge -
zürdet : der Vorzug bleibt immer meiner Nebenbuhlerin . Hat
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Nord - Amerika . Bei der Präsidentenwahl haben die so-
genannten „ unabhängigen " Republikaner viel von fich reden
gemacht . ?ietzt erfährt man erst , wessen Geistes Kinder diese
Leutchen find . Der bekannte Henry Ward Beecher , ein Mann
der es vom Schauspieler zum Prediger in einer Brooklyner
Gemeinde gebracht hat , ist die Seele dieser Partei — Derselbe
hielt vor Kurzem eine große Rede in welcher er fich wie folgt
äußerte : „ Die unabhängigen Republikaner bilden keine dritte
polftische Partei , aber fie werden fortfahren , eine Mittelstellung
zwischen den Demokraten und den regulären Republikanem
einzunehmen . Sie werden bei jeder wichtigern Wahl erklären :
Wenn ihr fähige und ehrenhafte Männer als Kandidaten auf -
stellt , so werden wir auch unfern Beistand nicht versagen ,
wenn ihr aber unwürdige Männer ( wie Blaine ) in Vorschlag
bringt , so werden wir euch eine Niederlage bereiten "

Auf die
einzelnen Präfidentschaftskandidaten übergehend erklärte Beecher :
„ Wer für Blaine stimmt , der stimmt für Korruption ; wer für
St . John ( den Kandidaten der Temperenzler ) stimmt , der
stimmt für ein Schattenbild ( lato the air ) ; wer für Benjamin
F. Butler stimmt , der stimmt für einen schmutzigen Menschen
( intot he mud ) ; wer für Stephen Grover Cleoeland stimmt , der
stimmt für einen ehrlichen Mann . " Als Beecher seine Rede
beendet hatte , wurde auf einstimmigen Beschluß der zahlreichen
Versammlung folgendes Telegramm an die unabhängigen Re -
pubtikaner in Boston abgesandt : „ Die unabhängigen Repu -
blikaner von Brooklyn senden ihren Gefinnungsgenoffen in

Massachusetts herzliche Grüße ; Henry Ward Beecher grüßt Karl
Schurz . " Was dieser Beecher wohl unter einem ehrlichen Mann ver «
steht ? - Herr Beecher hat eine gut dotirte Predigerstelle inne ,
das hinderte ihn nicht ein Liebesoerhältniß m' t der Frau eines

Mitgliedes seiner Gemeinde einzugehen . Der Mann besagter
Frau kam dahinter und es gab einen großen Krach in der
frommen Gemeinde - Die Folge war , daß Beecher von seiner
Gemeinde eine Gehaltserhöhung erhielt . — Doch dieser Brave

mischte fich auch noch in andere Dinge. Gelegentlich eines
Streiks in New - Vork hielt er von der Kanzel herab eine ful -
minante Rede gegen die streikenden Arbeiter , wobei er so in

Extase gerieth , daß er ausrief : „ Die Arbeiter müssen zufrieden
sein , wenn fie nur noch Salz und Brod haben " . — Darauf¬
hin erhielt er seiner Angabe nach Drohbriefe und aus Furcht
weigerte er fich am folgenden Sonntag , die Kanzel zu besteigen .
Seine ftommen Anhänger schickten aber ein Dutzend Geheim -
Polizisten in die Kirche , welche fich um die Kanzel gruppirten .
Beecher hatte fich auf vieles Zureden doch in die Kirche
begeben und auch schließlich die Kanzel bestiegen . Kaum hatte
er seine Rede begonnen so gewahrte er die umstehenden Ge -

hcimpolizisten , welche er für Sozialdemokraten hielt — und
vor Angst konnte er kein Wort mehr sprechen . Erst nachdem fich
die Sache aufgellärt hatte , tonnte der fromme Mann seine
Predigt weiter halten . — Und die Moral von der Geschichte ?
Sie lautet : Wenn die „ unabhängigen " Republikaner schon solche
Führer haben , wie mag es da wohl erst bei den anderen
Parteien aussehen ? —

Zu den Wahlen .
Aus Triebet wird dem „ Sorauer Wochenblatt " ge -

schrieben , es sei in der Gemeinde Gebersdorf nicht am
8. , sondern schon am 7. d. Mts . Stichwahl abgehalten
worden , weil — die Bauern am 8. d. Mis . nach Trievel zum
Markte gehen wollten . — Auch nicht Übel !

Aus Danzig wird der „Königsberger Allgemeinen Ztg . "
gemeldet , an Stelle Rickert ' s , der in der Provinz Brandenburg
bereits gewählt ist , werde der Oberbürgermeister v. F o r ck e n -
deck kandidiren . — Die Danziger werden fich jedenfalls erst
überlegen , ob fie einen Mann , wie Forckenbeck , der für Aus -

nabme - Gesetze stimmt , in den Reichstag schicken können .
Auerbach . Kayser ( Soz . ) hat mit ca . 300 Stimmen über

Nietbammer ( natlib . ) gestegt . Zwei kleine Dörfer fehlen noch ;
das Resultat kann nicht geändert werden .

Weimar . Amtliches Erge niß der Stichwahl im 1. Wahl¬

kreise ( Weimar) . Gewählt Oberappellations - Gerichtsrath a. D.
Ausfeld ( dfreis . ) mit 9303 St . Rittergutsbesitzer von Hellsdorff
(kons. ) erhielt 6403 Stimmen .

Gera , 14. November . Bei der gestern im Wahlkreise Reuß
j. L. vorgenommene Stichwahl zwischen Bürgermeister Lauten -

schläger in Langenwolschendorf ( dfreis . ) und Bildhauer Hugo
Rüdiger tn Gera ( Soz . ) ist der Sozialist Rüdiger gewählt .

Ptnneberg . Bei der Stichwahl in dem hiestgen Wahl -
kreise haben nach dm bisherigen Ermittelungen Halden ( dfteis . )
6153 , Sachau ( natlib ) 4456 Stimmen erhalten .

Braunschweig , 14. November . Bei der Stichwahl erhielt
in der Stadt Braunschweig Kulemann ( natlib . ) 8760 . Bios
( Soz . ) 10350 . Blos ist als gewählt zu betrachtm .

Auerbach , 14. November - Bei der Stichwahl erhielten
Niethammer ( natlib . ) 8542 , Kayser ( Soz ) 8805 Stimmen .

— Die Sozialdemokraten haben nunmehr 22 Reichstags -
abgeordnete und 2 Doppelwahlen zu verzeichnen .

München n . ( Amtliches Resultat . ) v. Vollmar ( Soz . )
13 652 , Westcrmayer 13438 Stimmen

Kiel Hänel 13 348 , tzeinzel ( Soz . ) 9134 Stimmen .

$ o fea 1 r * .

) en
nacht hat . "

( Fortsetzung folgt . )

Die wundersame Geschichte , die ein Berichterstatter der
„Pos . Ztg . " aufgetischt hatte und die gestern die Runde durch
sämmtliche Berliner Zeitungen machte , ist hochromanttsch , hat
nur den kleinen Fehler von Anfang bis Ende — erdichtet zu
sein. Herr Singer hat bisher noch keine einzige Vorladung
von dem Herrn Polizei -Präfidenten v. Madai erhalten . Jeden -
falls grebt es Leute , die eine derartige Maßregelung nicht un -
gern sehen würden .

Projetttrte « Repertoire der königlichen Schauspiele
vom 16. bis 23 . Novor . 1884 : Im Opernhause : Sonn¬
tag , dm 16. : Lberon ; Montag , den 17. : Die luftigen Weiber
von Windsor Dimstag , den 18. | : Die Jüdin ( Herr Niemann ) ;
Mittwoch , den 19. auf Begehren ; Czaar und Zimmermann ;
Donnerstag , den 20 . : Die Zauber stöte ; Freitag , den 21 . :
Aladin ; Sonnabend , dm 22 . : Hans Helling ; Sonntag , dm
23 . : Lohengrin ( Herr Niemann ) ; — Im Schauspiel -
hause : Sonntag , den 16 . : Wallmsteins Tod ; Montag ,
den 17 . : Das Gefängniß ; Dienstag , den 18. : Das Testament
des großen Kurfürsten ! Mittwoch , den 19. - Ein SommernachtS -
traum ; Donnerstag , dm 20 : König Hichard H. • Freitag , dm
21 . : Der Leibarzt ; Sonnabend dm 22 . : Die Waise von Lo -
wood : Sonntag , den 23 . : Wallmsteins Lager . Dte Piccolomini .

Belle - Alliance - Theater . DaS Gastspiel der Frau Fran -
ziska Cllmmreich nähert fich fitzt seinem Ende . Die inter -
essante Künstlerin tritt heute . Montag und Dimstag in „Jdera " ,
am Donnerstag zum letztm Male als „ Adrienne Lecouvrem " ,
am Sonnabend als Katharina in „ Die bezähmte Widerspän -
stige " und am Sonntag auf allgemeines Verlangen noch ein -
mal als „ Maria Stuart " auf . Im Laufe der nächsten Woche
wird das Gastspiel noch eine Novität bringen , mit welcher
dasselbe schließt .

Im Deutschen Theater gebt am Mittwoch , den 19. d.
M. , Shakespeares „Richard der Dritte " neu in Szene . Die
Wiederaufführung des „Hüttenbkfiyers " findet am Dienstag ,
den 18. statt . Vorläufiges Repertoire des Deutschen Theaters
für diese Woche : Heute . Sonntag : Die große Glocke . Man -
tag : Die Welt , in der man fich langweilt . Dienstag : Der
Hüttenbesitzer . Mittwoch : König Richard der Dritte . Donners -
tag : Die große Glocke . Freitag : König Richard der Dritte .
Sonnabend ; Der Hüttenbesttzer . Sonntag : König Richard der

a. Sechs silberne Theelöffel und vier filberne Dessert -
messer , auf deren Griffe Weinblätler eingravirt find , wurden
vor einigen Tagm bei einem Pfandleiher , von einem jungen

Manne zu versetzen oersucht . Die Silbersachm befanden M
in einem Papplastm , in welchem ursprünglich Faber ' sche Blei '

stifte verpackt gewesm waren . Der junge Mann , der fich als

Uhrmacher ausgab , wurde von dem Pfandleiher aufgefordert,
ein Legitimationsvapier zu überbringen , was jener aber unter -

lassen hat . Da hiernach anzunehmen ist , daß die Sachen aus

einem Diebstahl herrühren , so hat der Pfandleiher dieselben
dem Kriminal - Kommiffariat übergeben , woselbst fie in dea

Zimmer des Kriminal - Kommiffars Braun rekognoszirt werden
können .

b. Der Sparstrumpf ist bei uns trotz seiner Unsicherheil
noch sehr beliebt . Auch die Frau eines Kleiderhändlers in der

Veteranenstraße hatte ihm ihre Spargroschen anvertraut , wrin -
derte fich aber nicht wenig , daß diese trotz allen Zulegens roffl'

mehr , sondern weniger wurden . Die Frau wurde schließlich an

fich selbst irre , zog ihre Kinder in ' s Vertrauen , zählte ihnen
den Inhalt vor und legte fernere 6 Mark hinzu . Am folgen-
den Tage sah fie nach — eS fehlten 12 Mark . Jetzt ging M

ein Licht auf , welche Schlange fie an ihrem Busen genährt
hatte . In der Stube saß eine Wittwe , welche fie aus Mitleid

mit Ausbessern beschäftigte . Sie nur konnte die That gethan
haben . Schnell wurde nach der Polizei geschickt und nach
einigem Leugnen gestand die Uebelthäterin - Seit dem 1. Juni
hatte fie zusammen 118 Mark ausgespannt . Da mußte der

Sparstrumpf wohl dünn bleiben . Bei seiner Ausschüttung
enthielt er überhaupt nur noch 30 M. , den Löwenantheil hatte
die undankbare Ausbefferin annettirt .

N. I « Betreff der Blutthat in dem Hause Hause In -

val�denstraße 30 , haben die seitens der Behörden eingeleiteten
Recherchen ergeben , daß die auf so entsetzliche Weise um»

Leben gekommene Marie Sahrstadt bereits vor 2 Jahren bn

den Lehmann ' schen Eheleuten gewohnt hatte und schon damals

den Nachstellungen des Onkels ausgesetzt war . Sie kam erst

vor circa 8 Tagen wieder nach Berlin und sah fich von dem

Augenblicke an wieder von ihrem Onkel verfolgt . Kurz aar

der That hatte fich Lehmann einen Rcvoler beschafft , augen¬

scheinlich in der Abstcht , mit diesem die That zu oerüben

und sich mi] demselben , wie bereits gemeldet gestern Aben ?

nach dem Hause Jnoalidenstraße 30 begeben . Unkenntnis ! bn

Behandlung der Schußwaffe scheint den p. Lehmann veram

laßt zu haben bei der That , die fich mehr als Todtschlag a "

Mord präzisiren läßt , von dem Revolver Gebrauch zu machen

In seiner Erregtheit griff daher Lehmann , der durch ein «n

die Sahrstädt gerichtetes Schreiben noch besonders eifersüchtig
geworden , zum Messer und führte mit diesem in der f *»"

beschriebenen Weise die That aus . Lebmann , der wie

mitgetheilt , seit längerer Zeit verheirathet , ist kinderlos ,
aber in sehr unglücklichen Familien - und Vermögensverhältmm »
gelebt haben . Wie uns nachträglich berichtet wird , ist

Vater der Ermordeten im Laufe des heutigen Tages aw»

Landsberg eingetroffen , um dem weiteren Verlauf und den iW '

stellungen beizuwohnen . .
N. Die gerichtliche Obduktion der im Schornstein vc-

Hauses Jägerstraße 2 halb verkohlt vorgefundenen kindeslttar

fand gestern Mittag im Obdultionshause durch die gerichtlich�'
Phyfici , Professoren Liman und Wolff statt . Die Obduktio�
ergab , daß das Kind zweifellos gelebt und im lebenden W

stände durch die Wrasenklappe des sogenannten Kaminslbow
Heins , der nur während der Winterszeit benutzt wird . sctM

vor längerer Zeit geworfen ist . Da diese Schomsteine wayrev

des Sommers überhaupt nickt gefegt werden , so erschnm

erklärlich , daß die entsetzliche That nicht früher entdeckt worden- .

— Wie wir hören , hat die unverehelichte Temmler ern ' n

obigen Vcrmuthungen fich beinahe vollständig deckendes t ?

ständniß abgelegt . Sie hat geglaubt , daß der Leichnam t >

Schornstein verkohlen und somit jedes Beweismaterial vcrr »«

tet sein würde . — Ueber den Vater des Kindes verweigert °

S. , die bis jetzt als Nälherin fich ihren Lebensunterhalt on

diente , jede weitere Auskunft . Nach dem abgelegten Gestan�

i

dem abgeleg
1' - d w». . . v. k nur theilwei, .
wrssenschaft verdächtig , �aus dem Gefängniß entlassen wordew
niß ist die Mutter der Temmler , �die nur theilweise der Mit-

WÜelb� #
8. d. M der Tischler Koch im Viktoriatheater von der ersten

Versenkungsbühne etwa 4 Meter tief in den Keller hinaW'
stürzt und hat dabei einen Bruch des rechten Daumens
litten , sowie die linke Schulter ausgefallen - - Am 14. »• f .
Mittags fiel dem Zimmermann Krüger auf dem Zimmerpt»»
von Bauer . Karlsbad Nr . 21. , 22. , ein etwa 8 Meter lang "

Ballen auf das linke Bein, Krüger erlitt hierdurch einen Bru�
des linken Unterschenkels und mußte nach dem Elisabeth - MN-
kenhause gebracht werden . — An demselben Tage Nachmittag»
wurde der Arbeiter Bradtke in einem Sckanklokal . Holzmaw
straßt , plötzlich vom Schlage getroffen und verstarb auf

Stelle . Die Leiche wurde nach dem Obdukiionshause
— Um dieselbe Zeit fiel eine Frau an der Ecke der Burg - u�.
Neuen Friedrichsstraße in Folge Krämpfeansalls zur Erde »m-

erlitt dabei eine erhebliche Stirnwunde und Gehirnerschütterung
so daß sie nach der Charitee gebracht werden mußte . —An vemsew�dg

kielt , anfo' ; .

Tage Abends erstach der Portier Lehmann seine

unverehelichte Larstedt , in der Wohnung seiner
Jnoalidenstraße , wo dieselbe fich zum Besuch aufhielt ,
nend aus Eifersucht mlltelst eines Taschenmessers und m>- .

kurze Zeit darauf auf dieselbe Weise auch seinem L- ben m

Ende . Beide Leichen wurden nach dem Obduktionshauir *

schafft . _

Gerirkts Rettung .
Der bekannte ReichSstempelsteuer . Prozeß

Inhaber de » Bankhanse » S . » leichröder , Geh . KommerM,
rathe Gerson , v- Bleichröder , Julius Leopold Säiwabrcber w

Hans v. Bleichröder , gelangte heute durch Urthell der 94. .

thcilung des hiestgen Landgerichts in erster Instanz
lebiflung . Es handelte fich um 3 Schriftstücke deS angellasi

Bankhauses an dre Rheinische Hypothekenbank in

vom 7. , 9. und 16. Juni 1883 , in deren ersten beiden der �
Die telegrag. hischen Aufträge als empfangen bestätigt „

In dem dritten Schriftstücke war eine kurz zuvor eW ' L ji;.
Berechnung über verkaufte Pfandbriefe in Höbe von

Ks
" . x rV ' ÄÄ ;

Stempel nicht versehen waren , die Inhaber des Bankv

A- kIAVS
Sil Gutachten darüber eingefordert , ob durch die beiden �

Schriftstücke bezweckt wäre , ein Beweisstück herzustellen un�

»i. sdtere Schriftstück eine Berechnung über die ganze tv �
enthalte . Das Gutachten dieser Behörde lautete dad' �. �,
d' e beiden ersten Schreiben nach dem kaufmännischen

fcfjÄrwffl
oder Jrrthümern vorzubeugen , das letztere Schreiben ,n

eine Recknuna . aber nur die Differeni von der trfth »� it >eine Rechnung , aber nur die Differenz von
« i# * . — . ' V ._ _ — v»v i/C

Briefe , welche auf eine Entfernung über 50 inj. ,
sandt wurden und machte Mittheilung davon ,

nächsten Tagen die Entscheidung der vereinigten�
des Reichsgerichts über diese für die

ÄÄfSSß
erst abzuwarten , da alle drei Schriftstücke nicht uW

zusehen find , die nach der Auffassung deS dritten »

S »

Wto

&'



fcS Reichsgerichts stempelpflichtig seien . Denn die beiden
Meren bezweckten nicht eine Beweisurkunde zu schaffen und
vaZ dritte enthalte nur eine Rechnung über 1 M. , während
?le Stempelpflicht eist mit 300 M. beginne . Er beantrage da -

Freisprechung seiner Mandanten , außerdem aber , da die -
« bm nicht das mindeste Verschulden trifft , daß die Behörde

Grund unrichtiger thatsächlicher Voraussetzungen und
«echlsansichten ein Verfahren gegen fie herbeigeführt hat , die
Nnen der Vertheidigung der Staatskaffe aufzuerlegen . Das
Schöffengericht erkannte unter Adoptirung sämmtlicher Aus -
mhrungen des Vcrtheidigers dessen Anträgen entsprechend .
- Beleidigungsklage deren Ursprung fast 3 ein
r ' " Tahre zurückvatirt , ist gestern endlich in der zweiten In -
l�nz vor der Berufungsstrafkammer des Landgerichts l beendigt

Es handelt fich um die bekannte Klage des Bau -

» l vrater gegen den Reporter Oscar Bennemann , den
Dr . Langmann von der Berliner Zeitung und den

« MXmeui Schlingmann vom Berl . Tagbl . Bennemann hatte

f~,et Baummeister Prater einen verleumderischen Artikel ver -
W und die genannten Zeitungen denselben aufgenommen . In

tt ' ,en Instanz war nur Bennemann veructheilt worden

«nR Zwar zu 200 M. event . 50 Tage Gefängniß , die beiden

»" langeklagten aber freigesprochen worden . Prater legte die
?iru >ung ein und hatte im gestrigen Termine die Genug -
Mung , seine » Hauptfeind Bennemann zu einer Gefängniß -

von 6 Wochen verurtheilt zu sehen ; Dr . Langmann traf
Geldstrafe von 30 M. während Red . Schlingmann freige -

wochen wurde .

ArbetteMireglmg , Weveim nuä

Persammluugeu .
1�,21 Die von der . Freien Organisation junger Kauf -

nJu* eil , berufene öffentliche Versammlung der Kaufleute ,

foA» aS 5teitQfl Jakobstr . 75 tagte , war sehr zahlreich be -

» r \ Auch einige Prinzipale waren anwesend . Auf der

. agesordnung stand : „ Die tägliche und die Sonntagsarbeit
uufmannsstande . " Herr Rosmthal , der das Referat er -

w. � darauf hin , daß die vor zwei Jahren ins Leben

kaufmännische Bewegung praktische Erfolge noch nicht

lrfvKk. Die an dm Reichetag gerichtete , mit 7000 Unter -

versehene Petition , betreffend die für die kaufmännischen

� Ichafte gesetzlich zu regelnde Sonntagsruhe sei infolge der

° , " ° gung des Reichstags unerledigt geblieben , und die die

k>lftungsfrist betreffende Petition sei vom Aeltesten - Kollegium

di, �Mannschaft zurückgewiesen wordm . Das aber sei
dre Bewegung erreicht , daß die Presse und die öffentliche

� ' " ung fich bereits vielfach zu Gunsten der Bestrebungen ,

wi�uf abzielen , auch für den Kaufmannsstand die Sonn -

auL r und eine kürzere tägliche Arbeitszeit herbeizuführm ,
haben . Referent konstatirte dann , daß im Kauf -

nnestande , besonders in der Kolonialwaarm - Branche , infolge

den langen AibeitSzeit ( bis zu 18 Stunden täglich )
SroHk «? ' " Ö" 1 und dm Kommis die Möglichkeit fehle , die

brldungsschulen zu besuchen und sich technisch und geistig

die is . ??�udilden . Auf dem Wege der privaten Vereinbarung

der «r ' *ßung der Geschäfte am Sonntag und eine Verkürzung

die l ?v?°"szeit an den Wochentagen herbeizuführen , daß habe
». . �pchlung als unmöglich herausgestellt . Es müsse also dem

in � durch die Gesetzgebung abgeholfen werden , wie es

Wi lbich und in England bereits geschehen ist . Der Schutz ,

sibn » jugendlichen Arbeitern in den Fabriken auch bei uns

«' lltzlick gewählt sei , müsse auch auf die jungen

Rehl « ausgedehnt werden . In der Diskusston sprachen alle

in d-I�ei im Sinne des Referenten aus . Herr Holz , Prinzipal
?koniaIwaarm - Branche , gab zu, daß auch in dieser

»b „ . X die Schließung der Geschäfte am Sonntag von 2 Uhr

dea aa iE Einführung der Geschäftszeit von 7 —9 Uhr an

iagen durch die Gesetzgebung möglich und

auf sei. Herr Bodertag , Bürgermeister a. D. , wies

die Lehrst
"

- in Sachsen hin , die zu besuchm für»•» v. , »v n« -v. ,

- - - - -

f obligatorisch ist . — Beschlüsse wurden nicht ge -

issen ira . " m ? " st noch weitere Diskussionen in großen

° rdne «- . . . . Bcrsammlungm , zu dmen auch Reichstagsabge -
. Zugezogen werden sollen , in nächster Zeit stattfinden .

d»ltn oD. 5. liiesigen Mitglieder der ( Offenbacher ) natio -

Und «K»? ? �l »Krankea - und Begräbnihkasse für Krauen

»littaaq i . �en hallm heute ( Sonntag , dm 16. d. Mts . ) , Vor -

' dichtia»' Salon , Kommrndantmst 72 , eine besonders

zliebn , ülieder - Versammlunci ab . in welcher neue Mit -

fsttlick » ij ' �nommen werden . Die Aufnahme geschieht ohne
%. ?suü >una für Mädchen und Frauen vom 14 . bis

?dch all , � Bekanntlich müssen am 1. Dezember d. I .

-d
° " ß e r demHause gewerblich beschäftig -

m r <n IxV tn oder Mädchen einer Krankenkaffe ange -

�ksttzes den Anforderungen deS Krankmverficherungs -

dicht Bom
„

15 Juni entspricht , woferne dieselben

5»sse Eintritt in eine magisttatische ( Otts - )

�ädchx. uezwungen werdm wollen . Alle Fraum und

Mnsch- . ' welche keiner dieser ZwangSkaffen anzugehören
in - l��den daher vom Vorstande der obengenannten
' we bis jetzt die einzige ist . die jenem Gesetze Ge -

• >N ihrem eigenen Jntereffe dringlich zum schleunigsten

_
selben eingeladen . Die Kasse zählt gegm -

" irr Tausend Mitglieder und besitzt

SWmk angelegtes Verniögcn von ca . 7000 Mk . Vom

l \ \ i « �cr an kommt die bisherige vierwöchenttiche Karenz -
r�f «Ü,n f ar ' wird also die Krankcnunterstützung in Krank -

■ ,
' 0' 0rt ( vom Tage des Eintritts in die Kasse an ) aus -

crn . J. mit

beim Kasflrer P. Schneider , Blumen

lin . Tw fter » L Serfengeschäft .

a. ?»kN �' �tlichen Vortrag . Gäste haben Zutritt . Die
= N- r - insnn -

| F
l "

n

ligen ' , . . ? / ""« der�T�esoÄnung bilden innere Vereinsan -

Be * » « die Erledigung des Fragekastens .
in . vetn der Metallarbeiter . Montag ,

�willkonunm
Z" dieser Versammlung zu erscheinen .

��' n�ff��ungsverein der Buchbinder und verw .

. Borliag , a£} Montag Herr Dr . Döring den zweiten

S»"3!? «tifreiK
Darwinismus .

I» . 4/iVIMUH »I» *• —� f
Reichstagsabgeordnete Paul

: r ää SÄ to »
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i . - - ■. . •abend, dm 22 d M. , Abends - .

& % % & % % % ü , % %
und
sind

IWWM
• Hauptvorfitzmder Jul . Behrens ,

Striesmerstr . 24 in Dresden . Die Genehmigung des Statuts
kommt mit Thoresschluß , denn schon hatten wir hier vorge -
arbeitet , die Kollegm zum Eintritt in die Zentral - Kranken -
Kasse der Tischler zu bewegm , so aber wird unsere Kasse mit
Freuden begrüßt und der Anschluß für Berlin nächste Woche
gemacht .

Eine Versammlung der Tischler findet am Montag
Abend 8 Uhr im Restaurant Siemund , Linienstr . Nr . 8, statt .
In derselben wird der Tischler Roedel über die Frage : Wie
find bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen ? re -
seriren . Ferner sollen in der Versammlung die Vertrauens -
männer der Kommission für den Bezirk NO. gewählt werden .

Verein der Maschinisten nnd Heizer . Heute . Nach -
mittag 5 Uhr , Andreasstraße 21 , Versammlung . Vortrag des
Herrn von Jhering über „künstliche Kälteerzeugung . " Gäste
willkommen , neue Mitglieder werden aufgenommen -

Der Arbeiter - Bezirksverein für den Osten Berlins
hält am Dienstag Avend 8 einhald Uhr in Keller ' s Lokal , An -
dreassttaße 21 , eine Versammlung mit folgender Tagesordnung
ab : 1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Fränkel über „ Aus
dem Rechtsleben . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . Auf¬
nahme neuer Mitglieder . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
find willkommen . Der Monatsbeilrag beträgt 20 Pfg . und
wird ein Einschreibegeld nickt erhoben .

Berichtigung . Von den Beamten der alten Kasse der
Maurer erhalten wir folgendes Schreiben : In Ztr . 189 Ihres
geehrten Blattes steht tn dem Berichte : „ Eine öffentliche
Maurerversammlung Berlins " , u. A. „ Herr Dietrich unterzog
das Vorgehen der Beamten der alten Kasse einer vernichten
Kritik , daß sich dieselben bis jetzt noch nicht bemüsfigt gefunden
haben , eine jährliche Abrechnung zu geben . " Wir erklären hier -
mit , daß alljährlich die Rechnungsabschlüsse gedruckt und an
die Mitglieder zur Vcrtheilung gelangen . Zum Beweise senden
wir hiermit den letzten Jahresabschluß aus der Zeit vom
1. April 1883 bis 31 . März 1884 zur gefl . Einficht ein .

Tagesliste der Kömgl . sächfischev Landeslotterie .
Ziehung vom Sonnabend , dm 15. November .

( Ohne Gewähr ! )
253 708 302 628 ( 3000 ) 920 820 288 135 2 336 466 661

702 632 247 592 783 107 620 . 1742 ( 3000 ) 621 266 127
655 512 226 827 14 ( 3000 ) 581 316 626 788 771 791 805
820 734 116 719 866 477 755 653 923 179 . 2322 696 ( 300 )
146 559 36 189 895 ( 300 ) 349 821 653 62 650 . 3184 155
481 850 94 89 515 773 ( 3000 ) 329 109 788 314 914 ( 300 )
684 828 868 ( 1000 ) 947 219 281 31 811 272 . 4852 ( 500 )
153 501 ( 3000 ) 100 170 910 803 775 ( 300 ) 614 999 503
604 ( 300 ) 289 831 ( 300 ) 611 561 393 262 465 968 ( 500 ) 802
92 340 ( 1000 ) . 5313 739 854 ( 500 ) 384 459 687 668 368
754 113 620 ( 1000 ) 362 670 963 794 808 56 . 6844 734 751
594 942 ( 300 ) 127 148 977 298 736 533 324 108 ( 500 ) 666
966 547 216 ( 300 ) 582 759 52 819 428 . 7467 663 268 32
367 500 ) 405 358 251 967 178 478 55 ( 1000 ) 705 938 469
364 ( 300 ) 607 ( 30 000 ) 416 432 409 III . 8641 325 ( 1000 )
960 292 371 ( 300 ) 653 209 711 510 251 771 356 ( 1000 ) 362
458 227 536 142 515 . 9008 135 488 387 756 767 517 794
19 124 862 314 545 986 955 ( 3000 ) 867 848 945 786 176
613 185 055 715 128 199 .

10242 905 626 199 ( 300 ) 41 422 892 986 488 104 234
( 300 ) 168 ( 3000 ) 695 ( 3000 ) 969 639 172 871 691 . 11422
448 162 ( 300 ) 442 740 636 826 372 147 269 981 204 136
433 23 513 419 ( 300 ) 410 8 256 980 629 386 450 . 12769
184 33 438 228 106 426 ( 3000 ) 674 706 379 546 960 342
979 442 728 204 502 . 13344 971 52 ( 500 ) 89 56 375 ( 300 )
610 414 409 ( 500 ) 621 403 821 382 ( 1000 ) 77 942 764 488
214 228 512 . 14543 819 316 612 328 710 634 461 91 506
544 119 253 336 696 ( 300 ) 424 164 . 15284 373 534 345
720 834 91 491 20 569 257 ( 300 ) 519 499 232 ( 300 ) 686
800 177 192 . 16025 142 997 158 276 906 697 ( 3000 ) 408

| 180 923 376 ( 15000 ) 259 443 514 458 831 367 333 ( 300 )
104 . 17760 852 128 317 198 771 793 ( 300 ) 80 346 478 660

! 403 287 953 ( 300 ) 855 138 643 960 7 322 270 115 672 676
I 64 212 816 . 18102 426 394 370 ( 300 ) 817 20 640 894 924
I 317 539 546 120 880 883 396 720 962 751 981 716 777 .
I 19204 991 835 8 604 927 232 53 253 567 827 ( 300 ) 572 221
'

261 389 73 726 .
20197 ( 300 ) 577 873 52 995 613 657 726 651 ( 500 ) 418

802 712 475 415 ( 5000 ) 738 ( 3000 ) 92 552 87 65 ( 500 ) 944
735 953 . 21900 882 612 362 245 681 ( 30000 ) 321 928
461 545 962 691 971 312 431 108 134 496 ( 1000 ) . 22398
543 578 411 590 912 698 441 84 ( 1000 ) 782 528 310 767
148 377 3 620 477 284 ( 300 ) 877 498 175 ( 300 ) . 23222
970 480 13 ( 300 ) 757 715 89 200 807 30 983 ( 300 ) 634 216
119 188 572 642 829 607 ( 1000 ) . 24503 ( 300 ) 800 68 308
166 878 326 ( 500 ) 758 545 69 ( 1000 ) 987 83 992 ( 500 ) 996
386 849 572 711 220 954 379 ( 300 ) 57 352 . 25517 476 882
351 37 ( 1000 ) 400 175 79 571 496 60 800 732 478 985 396
674 . 26616 296 443 987 ( 300 ) 362 368 887 438 666 116
500 307 ( 300 ) 183 ( 500) 662 47 76 493 . 27866 86 76 795
293 36 ( 300 ) 120 821 569 39 851 605 ( 500) 988 820 124
488 306 314 79 ( 300 ) . 28837 927 654 528 870 ( 300 ) 372
778 894 277 589 ( 500 ) 866 499 724 174 376 29841 927
( 300 ) 993 50 39 946 632 ( 15000 ) 373 717 547 187 ( 300 ) 34
185 225 698 533 893 976 ( 1000 ) 846 ( 300 ) 234 .

30845 ( 3000 ) 262 53 790 370 893 880 ( 500 ) 917 449 338
129 914 672 95 800 685 56 804 643 ( 3000 ) 932 . 31151
628 945 381 366 326 252 429 611 ( 300 ) 66 194 599 732 705
729 823 191 511 758 605 957 538 493 998 . 32588 675
964 326 951 900 936 243 115 778 277 293 374 659 72 76
683 824 93 . 33480 110 486 12 ( 1000 ) 52 ( 1000 ) 974 ( 300 )
854 595 137 302 958 431 83 106 ( 300 ) 482 721 . 34789
688 455 573 ( 1000 ) 691 346 672 753 835 119 889 638 357
88 447 426 788 . 35281 578 156 ( 1000 ) 483 252 787 296
183 75 265 147 ( 300 ) 836 360 161 936 . 86076 854 77 38
203 113 804 589 697 ( 1000 ) 997 146 221 278 451 558 775
949 364 295 322 876 . 37609 234 852 558 413 ( 3000 ) 27
952 871 84 987 186 860 435 304 824 ( 500 ) 38 910 179 639 .
38817 759 619 260 996 185 19 80 807 139 65 562 105 626
547 888 505 563 481 919 631 ( 1000 ) 438 224 988 147 838
518 . 39713 594 295 303 254 221 ( 300 ) 432 986 964 812
386 834 766 ( 500 ) 583 354 815 47 646 996 778 415 509 .

40237 303 £ 39 275 455 447 472 370 281 430 122 88
367 572 394 317 299 509 ( 500 ) 600 376 746 475 903 ( 300 )
405 708 III . 41534 955 765 ( 1000 ) 402 371 855 139 718
390 831 480 786 376 ( 500 ) 440 ( 300 ) 977 ( 3000 ) 436 55 ( 300 )
94 ( 500 ) 470 398 974 846 904 728 655 . 42140 ( 3000 ) 213
883 333 889 938 619 286 955 ( 300 ) 142 425 847 649 96 640
502 . 48719 940 284 ( 300 ) 757 206 523 945 906 842 519 526
395 453 340 89 984 527 ( 300 \ 44383 927 279 471 777 104
( 300 ) 806 842 791 476 601 876 357 26 349 150 280 295
( 3000 ) 336209844750 553 . 45000 475 362 337 380 4 319 523
859 ( 300 ) 556 533 ( 300 ) 8 ( 300 ) . 46569 159 179 66 349 89
( 1000 ) 150 158 238 439 243 50 423 545 173 ( 3000 ) 642 970
76 400 704 . 47161 445 19 637 ( 300 ) 172 266 949 393 ( 1000 )
650 714 798 470 387 361 82 997 888 960 651 892 ( 500 ) 185 .
48445 ( 300 ) 497 25 601 182 708 912 ( 500 ) 137 505 999 71
344 782 . 49876 820 854 673 774 942 788 ( 3000 ) 913 ( 3000 )
351 53 409 429 323 168 ( 300 ) 859 858 630 172 807 16 514
331 66061 719 113 .

50747 200 ( 3000 ) 916 186 203 ( 3000 ) 472 726 924
834 ( 5000 ) 396 373 174 464 630 ( 1000 ) 696 129 . 51046
958 379 408 814 53 948 55 68 131 749 ( 500 ) 338 941 ( 300 )
451 241 660 567 77 . 52010 427 322 402 965 673 12 ( 500 )
830 588 346 ( 1000 ) 485 646 436 116 271 702 . 11 615
919 ( 3000 ) 797 . 53708 911 839 265 330 618 691 785 179
158 826 738 377 297 73 393 705 278 334 636 257 951 .
54856 ( 500 ) 188 744 71 ( 300 ) 225 469 444 939 599 275

( 500 ) 711 ( 3000 ) 758 728 158 ( 1000 ) 249 161 602 386 68
686 . 55114 511 ( 300 ) 591 ( 1000 ) 365 ( 1000 ) 468 991 298
617 771 158 703 ( 500 ) 588 ( 300 ) 738 79 324 621 427 162
2 305 785 501 836 325 382 876 875 134 59 ( 1000 ) . 56318
799 134 ( 1000 ) 637 974 855 648 373 445 381 666 547 .
57656 684 848 84 746 335 448 582 456 85 408 258 ( 3090 )
628 ( 300 ) 260 ( 300 ) 342 381 ( 1000 ) 733 919 ( 1000 ) . 58771
940 590 920 ( 300 ) 856 248 ( 500 ) 505 39 ( 300 ) 413 ( 500 )
705 740 84 226 91 304 603 780 ( 1000 ) 243 634 536 850 515 .
59300 498 343 305 288 822 794 181 892 602 757 87 382
491 213 912 244 60 502 713 867 769 .

60848 615 ( 1000 ) 495 649 303 403 393 586 657 556
( 1000 ) 430 ( 500 ) 232 48 . 61815 436 953 260 9 933 567
( 300 ) 343 246 922 118 558 16 226 936 61 605 ( 3000 ) 506
379 689 ( 300 ) 97 801 138 884 . 62383 283 498 533 442 202
419 839 792 564 . 63352 841 791 85 117 711 ( 3000 ) 359
633 816 ( 3000 ) 442 307 286 5 730 575 952 188 726 536
( 300 ) 272 159 ( 300 ) 69 386 896 281 13000 ) 382 . 64799 288
977 919 712 89 242 929 331 956 229 789 473 831 246
( 1000 ) 849 ( 1000 ) 787 475 99 125 784 . 65127 642 735 549
843 865 ( 3000 ) 277 817 ( 300 ) 290 325 648 705 370 . 66665
( 3000 ) 31 ( 1000 ) 758 602 ( 1000 ) 217 594 ( 500 ) 963 698 372
807 340 839 132 191 700 104 939 911 719 338 556 820 383
511 695 607 . 67000 ( 300 ) 663 484 849 ( 3000 ) 37 607 954 54 54949
569 22 636 316 781 721 501 689 719 108 ( 300 ) . 68449 862
322 509 968 904 513 245 911 984 ( 300 ) 882 569 70 64 80
19 241 ( 500 ) 46 254 79 84. 69086 635 959 201 340 ( 3000 )
923 241 781 612 986 487 944 1.

70101 103 ( 300 ) 281 374 620 437 139 79 907 399 422
( 1000 ) 955 505 270 641 756 454 664 389 263 988 . 71858
788 417 637 374 ( 500 ) 6 175 789 689 237 458 869 948 869
943 585 113 231 924 ( 300 ) 60 202 226 70 981 219 793 74
408 293 744 920 34 ( 500 ) 810 484 ( 300 ) 342 ( 3000 ) 345 .
72058 668 336 867 887 22 707 68 140 500 28 168 413 174
( 500) . 73631 690 ( 500 ) 553 48 123 344 ( 300 ) 123 142 649
( 300 ) 379 912 ( 300 ) 809 823 647 208 ( 500 ) 18 205 968 ( 300 )
621 ( 300 ) 548 ( 300 ) 28 569 ( 1000 ) 37 293 . 74404 933 641
( 3000 ) 452 92 469 405 78 ilOOO ) 506 139 239 569 654 531
275 738 306 849 772 232 534 968 236 612 . 75371 892 564
31 375 377 25 767 ( 500 ) 566 ( 3000 ) 363 ( 1000 ) 730 562 973
535 ( 300 ) 115 235 ( 300 ) 998 7 846 ( 1000 ) 320 544 196 476
902 ( 500 ) . 76921 963 ( 1000 ) 619 402 545 727 363 819 204
502 488 735 506 627 552 560 ( 1000 ) 164 382 480 551 ( 1000 )
612 759 971 . 77447 ( 1000 ) 73 342 666 ( 1000 ) 818 791 259
399 ( 300 ) 890 385 684 190 988 435 635 321 354 ( 300 ) 467 .
78168 ( 1000 ) 234 289 ( 300 ) 80 384 406 181 ( 1000 ) 982 ( 500 )
373 ( 1000 ) 646 848 703 220 ( 300 ) 266 575 179 149 470 711
802 816 346 . 79212 803 196 ( 500 ) 948 61 969 92 560 826
589 451 864 708 ( 3000 ) 15 ( 1000 ) 31 183 456 ( 500 ) 343 .

80861 152 940 710 970 95 ( 300 ) 628 382 472 1 0
622 791 333 161 ( 300 ) 588 320 377 461 886 898 613 . 81000
973 698 886 338 346 839 966 ( 500 ) 429 896 ( 1000 ) 519 67
459 882 319 954 227 515 . 82529 ( 3000 ) 256 329 855 700
609 506 354 ( 1000 ) 71 713 844 ( 500 ) 63 590 323 904 591
287 . 83491 176 715 ( 3008 ) 113 965 341 288 32 ( 300 ) 982
573 699 30 992 696 350 813 748 611 ( 500 ) 873 262 . 84747
351 ( 3000 ) 865 944 ( 500 ) 440 988 553 110 88 144 ( 300 ) 175
683 743 597 725 . 85372 925 179 307 2 566 54 802 246
363 161 158 ( 300 ) 818 832 615 71 905 954 370 . 86669 694
108 681 518 ( 3000 ) 534 442 580 314 651 262 980 572 315
604 475 95 868 . 87091 555 836 192 267 562 ( 3000 ) 99 918
82 358 452 132 458 . 88904 123 611 52 133 326 707 786
197 928 803 529 794 ( 300 ) 569 216 393 575 ( 3000 ) 658 ( 300 )
89240 91 552 45 833 134 472 ( 3000 ) 506 238 978 379 790
( 300 ) 943 941 734 469 682 .

90952 567 800 35 974 659 461 923 94 300 657 102 122
( 1000 ) 441 773 276 363 573 728 . 91659 75 ( 300 ) 548 34
768 341 175 ( 300 ) 232 494 988 108 782 ( 1000 ) 196 ( 1000 )
145 368 801 ( 300 ) 157 ( 300 ) 717 239 953 521 192 538 130
388 736 401 875 445 92608 150 140 218 669 750 476 899
149 ( 500 ) 456 609 ( 300 ) 673 544 151 209 380 446 348 ( 3000 )
714 929 . 93229 988 369 ( 300 ) 171 134 654 505 530 741
( 500 ) 906 87 802 305 947 126 388 92 858 843 655 . 94431
794 829 602 766 229 357 62 414 822 ( 3000 ) 78 643 766 124
586 167 215 493 ( 3000 ) . 95185 183 19 100 47 682 615 266
862 717 179 624 ( 300 ) 447 364 371 413 159 708 949 944 .
96393 553 638 543 886 722 721 972 ( 300 ) 106 611 671 286
357 433 334 842 119 444 934 320 752 823 75 ( 300 ) 615 489
97364 ( 300 ) 607 354 130 125 842 170 612 421 444 ( 500 ) 98
457 320 ( 1000 ) 128 392 792 ( 300 ) 243 757 827 534 745 844
999 542 ( 1000 ) . 98895 ( 300 ) 578 966 581 670 412 708 475
530 274 200 660 269 285 ( 500 ) 790 ( 3000 ) 803 698 158 .
99669 100 209 83 730 353 795 225 605 738 98 520 247 804
253 115 716 210 40 160 .

Hrnffta sten der Meäactioa .
R. D. , Zosseuerftr . 36 . Derartige Manuskripte find für

uns unbrauchbar . Wir haben doch oft genug gebeten , dieselben
nur auf einer Seite zu beschreiben - Wer soll denn daS in so
kurzer Zeit bewältigen ?

Behnfch . Wie uns ein Abonnent unseres Blattes , welcher
geprüfter Heizer ist — mittheilt , giebt es eine derartige Schule
m Berlin nicht . Es giebt aber ein sehr lehrreiches Buch :
„ Die Schule des Lokomotivführers " zu beziehen von BrostuS
und Koch , Buchhandlung in der Königstt . in der Nähe des
Rathhauses . — Soldat brauchen Sie nicht gewesen zu sein ,
doch haben solche in der Regel den Vorzug . Indes ; müssen Sie
körperlich gesund , stark gebaut und nicht zu klein sein . femer
3 Jalire Schlosser gelernt und 2 Jahre in einer Lokomotiv -
Werkstatt gearbeitet haben . Untersucht werden Sie vom Bahn -
arzt . Technische Kenntnisse find weniger erforderlich als prak -
tische . Werden Sie angenommen , so werden Sie zunächst
höchstens Heizer , was Ste 10 —15 Jahre bleiben können . Sind
Sie in dieser Zeit wenig oder gar nicht disziplinarisch besttaft ,
so haben Sie Aussicht Lokomottoführer zu werden .

P . S . 50 Ei freilich ! Auch wenn Sie gearbeitet haben .
Manchmal wird es freilich nicht so scharf genommen .

Theater .
« Suigltches Opernhaus :

Sonntag : Oberon .
Montau : Die lustiaen Werber von Windfor .

_ _

Königliche « Echauspielhau « :
Sonntag : Wallenstein ' s Tod .
Montag : Das Gefängmß .

_
Deutsches Theater :

Sonntag : Die große Glocke .
Montaa : Die Welt , in der man fich langwellt .

_ _

Bellealliance - Theater :
Sonntag ; 42 . Gastspiel der Kgl . tzofschauspielerin Franziska

Ellmenreich . Zum 4. Male : Wera .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
_ _

_ _ _

AeueS Friedrich - WilhetmftädttscheS Theater :
Sonntag : Gasvarone .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

_
WalhaUu- Operetten - Tlieuter :

Sonntag : Gillette .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

�« eud - Theater : —
Sonntag : Zum 1. Male : Im Lande der Freiheit . Gr .Smsatwns - Ausst - llungs - Schauspiel in 9 Bildern vonH. v. Gordon . Mufik von Th. Franke .



keatral - TKeater :
Alte Jakobstraße 30 . Direktor : Ad - Ernst .

Sonniüg : Austreten des Fräulein Anna G r ü n f e l d. Zum
23 . Male : Der Walzer - König . Gesangspoffe in 4 Akten

». W. Mannstädt , Mufik v. G. Steffens ( Novität ! )
Montag : Meselbe Vorstellung . _

Vikroria - Theater :
Sonntag : Excelstor .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

_ _ _
AestdenzoTheater :

Direktion : A Anno , Biumenstraße 9.

Sonntag ; Zum 50 Male : Die Sirene . Schwank in 3 Akten

von P . Ferner und A. Valabrögue . Hierauf : Drei

Frauen für einen Mann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

______________
W ar r Theater : Sonntag : Zum 50 . Male : Der Raub

ver Sabinerinnen .
Montag : Dieselbe Vorstellung . _

» ' oniseuftädtisches Theater :
Direktion : Josef FirmanS .

Sonntag : 79. Gesarr mt - Gastspiel der Liliputaner - Zum
9. Male : Lumpacivagabundus . Anfang des Konzerts 6,
der Vorstellung 7 Uhr .

Montag : 80 . Gastspiel der Liliputaner . Zum 53 . Male :
Robert und Bertram .

_

Alhanibra - Theater .
Wallnertheaterftraße 15.

Heute , Sonntag :

Die Lieder des Musikanten .
Bollsstück mit Gesang in 5 Akten von R. Kneisel .

Vor der Vorstellung : Grones Konzert , auSg uührt von aus
20 Mustkern bestehender Kapelle , unter Leitung des Kapell -

meisters Herrn Ludwig ClausiuS . Anfang des Konzerts 7Uhr .
der Vorstellung 7' / « Uhr .

Montag : Meselbe Vorstellung .
_ _ _

Todesanzeige . 1328

Das Mitglied Franz Goderr aus Wllten O. - Pr . der

Zentral - Kranken - und Eterbekaffe der Tischler u. s. w. ist am
12 . November im St . Hedwigs - Krankenhause verstorben . Die

Leerdigun " findet am Sonntag , den IG November , Nach -

KittagS
2 Uhr , von der Leichenhalle des Et . Thomas - Kirch -

fS, statt . Um rege Beiheiligung bittet
_ P . Hundt .

Todesanzeige I
Allen Freunden und Bekannten des Tischlers Ch Wilh .

Bürger Nachricht , daß derselbe gestern , Sonnabend den 15.
d. M. verstorben ist . Die Beerdigung findet Dienstag , den
18 . d. M , Nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des St .

Michaeliskirchhofes aus statt . Um recht rege Bethelligung
bitten die Kollegen Otto Raasch . Wilhelm Georgi ,

_ _
Wilhelm Hennig , Gustav Ungerathen .

Arbeitsmarkt .
Wickelmacher a. h. Tage verl . Fruchtstr . 19. [ 1293 ]"
Dreher erlernen die Gewindeberechnung in 3 —4 Abenden

nach leicht faßlicher Methode . Honorar 5 Mark .

[ 1326 ] Albrecht . Elisabeth - Ufer 18.

Lvttzisgefuch .
Eine Anzahl sozialistischer Abgeordneter sucht für die

Dauer der bevorstehenden Reichstagssesfion 1312

mödlirte Zimmer .
Offerten find mit Preisangabe bei der Expedition dieses Blattes

unter der Bezeichnung „Logisgesuch " einzureichen .

Allen meinen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß - u . Bairisch Bier - Lokal
Berliner Volksblatt liegt aus .

1289 _ _ Nothnagel , Rathenowerstr . 85 .

Me « Freunden und Gekannten
die Nachricht , daß ich vom heutigen Tage Naunhnftr 78 einen

Bier Ausschank
übernommen habe . [ 1274 ] I . Müller , Drechsler .

Urania . Wrangclstraße 9 - 19 ,
empfiehlt seine eleganten Lokalitäten

nebst� arofirr Bühne zu Festlichkeiten jeder Art .
_

1233
'

Meine und große Vereinszimmer
auch Sonntags zu haben Mauerstrahe 86 .

_ [ 1304 ]
6 ReichStagS - WahlkretS ! _

Cigarren , Cigarrelten , Rauck - , Kau - und tachnuvstabal .

sowie echte Euba - und Havanna - Cigarren 1884er Import bei
1217 R . Bernstein . Eichendorfstr . 13 , vis - a- yls dem

_
Stettiner Babnhof .

_
bester Qualität , Rauch - , Kau - und Schnupf -

vlg &ITGIl Tobake , Cigarrenspitzen und Shag - Pfeifen in

großer Auswahl empfiehlt

_
XZelna . fa . rtla . , Cöslinerftr . Nr . 12.

/■»/■*» » v em bester Qualität , Rauch - , Kau - und Schnupf -
vll Tabake , Cigarrenspitzen und Shag - Pfeifen in

großer Auswahl
im Freischütz/�

me etcfcl L & �rbAa & S :

RohTabak '
Billige Sumatra - Decken mit tadellosem Brand , » M. 3,75 ,

M 3,25 , M . 3, - und M. 1,50 empfehlen
j

1814

Bergemann & Doniscn ,
_

C. , Alexanderstraße 8.
_

Möbel ,
" " "

1 St neue Betten dillig zu verk . Waldemarstr . 67 , 4 Tr . L

2 fast noch neue �iäbmaschinen <Singer ) b. zu verkaufen

Wienerstr . 20 . Portal 1 l bei Kiecker . 1322

1 erfilafit , . verm - Rcichcnbergerstr . 120 , v. I. bei Krause .

Eine freundl . Schlafstelle sofort Weißendurgerstr . 27 , H. " l.

Arbeiterbezirksverein der Oranienburger
Vorstadt und des Weddiug .

Montag , den 17 . d. Mts . . Abends 3 Uhr , in H Mothes
Vereinshaus . CöSlinerstr . 17

Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag und Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
1327 Der Vorstand .

Die Aufnahmestelle « für die Central - Krauten - und
V egräbnißkasse für Frauen «. f. w. (Eingeschriebene Hilfs -
kaffe No . 26 Offendach a. M. ) befinden sich :

beim Vorfltzenden : C. Richter , Andreasstr . 20 , Hof r. 3,
„ Casfirer : P . Schneider . Blumcnstr . 29 , pari .

„ Herrn Möhring , Oranienstr . 14 a, 4 Trp .
Sonntag den 16. November 3 Uhr werden neue Mit -

§
lieber aufgenommen in der Versammlung , Kommandanten -
itraße 72 , Niest ' s unterer Saal .

_ _ _ _
Oeffentliche Schneider - Versammlung .

Dienstag , den 18. November er . , Abends 8 ein halb Uhr ,
Johannisstr . 20 bei Domack . Erledigung der Tagesordnung
der letzten aufgelösten Versammlung des Fachvereins der
Schneider : Auf welchem Wege ist dem Großkapital im
Echneidergewerbe erfolgreich entgegen zu treten . — Diskussion .
Referent Herr Stadtverordneter Fritz G ö r ck i. 1315

_ _ _ Taeterow .

Bezirks - Verein der arbeitenden Bevölkerung
des 8 . W. Berlins .

Versammlung am Montag , den 17. November , Abends
8 ein halb Uhr , in Nieft ' s Salon , Kommandantenfiraße 71 . 72 .

Tagesordnung ;
1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Paul Einger : „ Rück -
blick auf die Stichwahlen . " 2. Verschiedenes . — Gäste will -
kommen .

_ [ 1316 ] _ Der Borstand

UnterstOtzuiigsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufsgenossen .

Montag , de « 17 . November er . . Alte Jakobstraße 75 bei
Feuerstein : Vereinsversammlung . 1317

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Döring über : „ Darwinismus " ! :
II . Die Entwicklung der Organismen . . 2. Verschiedenes . —

Fragekasten . _

Ärb - Gez. - Verein derNosench . Vorst .
Montag , den 17. November ds . I . , Abends 8 Uhr in

Funke ' s Salon . Bergstr . 12 : 1310

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Erledigung verschiedener ,
uorliegender Anträge . 3. Fragekasten .

_ _ _ Der Vorstand .

Außerorventl . Mitgliederversammlung des

Arlitllerdtz . -Ner. ö. Westells Kerlws
am Montag , den 17. November in Gründer ' s Salon , Echwerin -
straße 36 . Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gemacht . Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten . —

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werben aufgenommen ,
1320

_ Der Vorstand .

Dienstag , Abends 8 ein halb Uhr , Alte Jakobstt . 37 :

Delegirten - Versammlung der Tischler .
Tagesordnung :

1. Abrechnung ; Kassenbericht . Revifionsbericht . 2. Bericht der

Kommisfion über die bei Reinhardt stattgefundene Arbeitsein -

stellung . 3. Verschiedenes . Tarife , wie Abrechnungen find
daselb ' t zu haben . 1321

_ _ Kommissto « der Tischler .

Arb. -Kt) . -Vttliu f. d. Osten Kcrlivs.
Dienstag , den 18. d. Mts . , Abends SV, Uhr :

Versammlung
in Keller ' s Gesellsckaftssälen , Andreassttaße 21 .

Tagesordnung ; 1 Vortrag deS Herrn Schriftsteller

ranket über : „ Aus dem RechtSleben . " 2. Verschiedenes .
Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste , durch

Mitglieder eingeführt , willkommen . Um zahlreiches Erscheinen
wird ersucht . Der Vorstand .

NB. Der Monatsbeitrag beträgt 20 Pf . und wird ein
Einsckreibegeld nicht erhoben . — Die Mitglieder werden ersucht ,
bei Wohnungsveränderung hiervon dem Kasstrer Berger ,
Straußdergerstr . 27 , II . Millheilung zu machen . — Bei dem -
selben werden auch : estl : ende Beiträge entgegengenommen . 1319

Bezirks - Vereitt des werkthätigen Volkes der

Schölchaufer Vorstadt .
Dienstag , den 18. November , Abends 8 Uhr , Schönhauser

Allee 161 , 1324

Große Versammlung .
Vortrag des Stadtv . Herrn F. Görcki . Um zahlreiches

Erscheinen bittet der Vorstand . Aufnabme neuer Mitglieder .

Stiftungsfest
de « Berein « zur Wahrung der Interessen der Tischler
und Berufsgenosse « am Eonnabend , den 22 . d. Mts . , in
Baumdach ' s «afino , Prinzenstr . 94 , Mends 8 Uhr .

Billets find zu haben bei den Herren - Gundelach , SolmS -
straße 12 , Stügelmaier , Gitschinerstraße 93 , Lakur , Oranien -
straße 203 , Lerche , Fruchtstr . 35 und in den mit Plakaten belegten
Handlungen . 1311

MT Alle - MW

sparsamen Hausfrauen
mache auf mein

�
1245

Kolonialwaaren -
und Aelikatejsen -Heschast

Admtralstr . 40 , Ecke Skalitzerstr .
( frühere Linde )

hierdurch aufmerksam .

„ . �wird sich sofort überzeugen , daß selbst der
Uernste Artikel bei mir billiger ist , als in jedem anderen Ge -
schäst .

Offerire beispielsweise :
Röst - und Roh - Kaffee schon für 60 Pf . das Pfd .
ff . Souckiony - Thee „ 2,40
Zucker körnig und fein „ 55
Arie « , Bohne « , grüne Erbsen tt . ... 18
öflaumenmuß , Rosinen
xauerkohl , feinster

20
5

2 Pfd .
das Pfd .

t &ßUßTIOQif TcTiisicr „ 0 „
Gries , Pfund 18 Pfg . « ei « , grobkörnig . Pfund 15 Pfg .
Erbsen . Pfund 15 Pfg . Weizen - Mehl OC Pfund 15 .
Soda Pfund 5 Pfg . Stärke Pfund 25 Pfg .
Beste Waschseife schon für 20 Pfg . das Pfund ,
sowie alle Artikel zur Wäsche , auch feine Fleischwaaren
Delikatessen in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Marlin Jackier ,
_

Admiralstrabe 49 . Ecke Skalttzerftrabe .

Robinson Heymann
Berlin SW .

derKommandantenstraße 7if zwischen
Beuth - und Neue Grünftraße .

Strickgarn - « nd Ztrumvfwaare »-
KabriK .

Einzel - Bertauf zu Fabrit - Preisen .

Naturell - Wolle
in allen Farben das zugewogene Pfund von M. 1. 70 an,

gefärbte Wolle
prima Qualität in allen Farben von M- 2. 50 an ,

GesmMeltiSkemäeu
zu 75 Pf . , M. 1, 1. 75, 2 K. ic .

Emw Ballsaison
empfehlen

Strumpfe in 001 �ot�en oon

Handschuhe in allen Farben
vom billigsten bis zum feinsten Genre ,

Reisesocken 8 Pf. ,
Wollene Socke »

von 40 Pf , an .

Stels großes Lager
m

Tricotagen , ( 5apotten , Chales und

Tüchern , Herren - , Damen - und Kinder -

Westen ,
Gestrickte und gehäkelte Damen - und

Kindw Röcke, Neuheiten i «Tricot - Taillev ,
Tricot - Knaben - und Mädchen Anzüge

s Jedes Maß N
wird auf Wunsch in einem Tage angefertigt .

f/fA

Mein Wunschzettel !
Meine Olle quält mir immer ,

Schreibe een ' n Wunschzettel mir ,

Sagt , ick Hab ' noch keenen
Schimmer '

Wat ick denn soll schenken Dir .
Weihnachten is vor der Thür ,
Woran fehlt et , sag ' et mir ?
Na nu schreib ' ick : Liebe Olle ,

Schaff ' mir eenenEchlaft »�
Lieg ' ick in der Schlummerro .
Hast Du Deine Freude v r »- '

Aus der . mold ' nen 95

„ Grüner Weg . hier in

Koos ' ' neu Schlafrock , der

Ob er blau
freut mich ,

. braun oder gr »*

10000 engl . Jaquet - und Rockanzüge , ganzer Anzug Ä
Z, 16 , 18, 21 , 25 , 30 , 36 Mark Prima . 7000 BucksklMA

unter der Hälfte des Tarpreises zu 11, 15, 18, 21 , 25 , w

45 Mk . Prima . 6000 Schlafröcke , 12 , 15, 18, 24 mjMZ
Einsegnungsanzüge zu 14 , 18, 20 , 24 , 26 Mark ff.

Anzüge , Haus - und Komptoir - Joppen , Reisemäntel zu auftaue

billrgm Preisen nur allein in der

„ Gold ' nen SS "
,

95 , Grüner Weg 95 , am Andreasplatz -
Jguaz Weiland . �

Auch an Sonn - und Festtagen bis 7 Uhr AbendS geoffv
�

Abfälle
Alle Reparaturen im Schlofferfach werden daselbst ang�� -
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Die Wahl Cleveland ' s .
( „Züricher Post " . )

Ms Hayes , der Vorgänger Garfield ' s , mit einer Stimme

�»hrheit zum Prästdenten der nordamerikanischcn Union ge >
Mit wurde , galt seine Emennung lange als bestritten .

schließlich aber einigten sich die Parteien ; wie es hieß , wurde

Kompromiß geschloffen , nach welchem den Gegnern des
Gewählten in ernigen Staaten bei Besetzung der Beamten -
Men erhebliche Zugeständniffe gemacht worden find , und es

Mg hierauf der moralisch tüchtige und sehr gebildete , aber
chl zum Staatsmann geborene Mann den Prästdentenstuhl .

Man thut gut , heute an jenen Vorgang zu denken . Wer

l�mal bei den nordamerikanischen Wahlen in den Vorsprung
Mammen ist , scheint seiner Position ziemlich sicher zu sein .
wacht auch die unter den Stuhl gerathene Partei zuerst An -

o * Mngen , noch hinaufzukommen , so spricht sie doch schon zu
W/elber „ Kismet " , wie die Türken , wenn sie sich in den

Agghz ergeben , und ist gefaßt , sich zu fügen . Man
wünscht durch den Widerstand nur noch einige Konzessionen zu
? Kgm . Genau dasselbe , aber wohl nicht in gleichem Grade

mag dieses Mal die Drohung der Republikaner gegen
Z Amokraten bezweckt haben . Wir hörten gestern , daß das

„Ndl' kanische Komitee Cleveland akzeptire , nachdem wir zuvor
e„rrt ' daß Blaine an Lungenkatarrh leive : die Republikaner

Sr « also offenbar kapitulirt und die Abfindungssumme , welche
L eimteUunacn bezahlt wird , erfährt man vielleicht später .

7&mt New- York , zugleich derjenige , welcher der tzeimalh -
Cleveland ' s ist , wo dieser zuerst als Bürgermeister von

eÄ " ad dann als Gouverneur sich einen Namen machte ,
MAed % djx demokratische Kandivatur , nachdem bei der
9 ? Mung von Stunde zu Stunde die Mehrheit geschwankt hatte .
LT Zeigte sich das Zünglein und die Anhänger Blaine ' s

« n schwaches Vertrauen in die Möglichkeit gehegt haben ,
' N-I -s Resultat umzustoßm . _ v v
Uni . 1860 saßen die Republikaner am Steuerruder der

, Es bildet also der 4. November einen Wendepunkt der

Ächte ; auf die republikanischen Präsidenten Lincoln , Grant ,

ffi funö Garfield folgt der Demokrat Cleveland . Freilich

foS Hay- s und Garfield schon den Weg zu Cleveland ge -
. denn sie bedeuteten gegenüber Grant , welcher wahrend

lin » doppelten Amtsdauer ein förmliches System der Korrup -

jT". ausgebaut hatte , die Rückkehr zu moralischeren Begriffen .
lO «der die republikanische Partei in ihrer traditionellen
Mit nicht so leicht zu besiegen war , erklärt sich ohne Muhe .

ü, datte große Leistungen und Verdimste aufzuweisen , welche

di - �aft « nicht mit einem Male verdunkeln konnten - In

olAte und zweite Präsidentschaft Lincoln ' s hinein ragte der

tiod i . Mährend der Regierung Grant ' s galt es sodann , die

Süd . . Friedensschlusses immer noch gährenden Elemente im

Zu.
n niederzuhalten und die Flüchte der Siege zu gewinnen .

�. - . . "anständige Gleichstellung der Neger - Beoölkerung , ihre

ttQhn "nfl ' die Rückführung der Papierwährung zur Gold -
� .ng, die Abtragung der ungeheueren Schuldenlast , die

zmmg des Südens , — mit einem Worte : die Wieder -

%

th . uAi, " oes i &üDcns , — mit einem Worie : oie Wieoer -

ifft . u rVnfl oollstündig geordneter Zustände , wie sie vor dem
. . . Se bestanden, erforderten eine rückstckstcktslose Regierung .rücksichfichtslose Regierung ." '

aber in der re -
mgen . Der

hßf ä ' - c r " Moroenen cu . - — ,— ..
des Besitzes zeigten sich aber

Partei auch jene bekannten AuSartunu « . .

der M des Generals Grant , zum dritten Male die Leitung

sSbrii��" ,1» die Hand zu bekommen , verrieth eine gar ge -

rnN' . "imperialistische " Neigung , der alle . Diejenigen
,en mußten , welche nicht nur republikanische Partei -

W. , ' Jondern Republikaner auch im wirklichen Sinne des
�nd Jener Versuch war es . welcher den De -

baß . eine solche Menge von Stimmen zuführte .

* ( 4 - ® dem Druck der öffentlichen Meinung die republika -

hav - . AAi dannn zu den sogenannten Reform - Prastventen
%%�d Garfield über

' "

- - - -

Ä

' »Qtbe stjmt' . "dei einem
,M. "/Wäre sie, " bemertt eine Zei -

— . „vt » einem planne ihres Schlages geblieben , so
. auch unzweifelhaft diesmal wieder den Sieg davon -

fottli «aben . Daß aber die Elemente in der republikanischen
®iche lediglich behufs Ausnutzung der Aemter in die -

en Sl . �langen suchten , auf dem Konvent der Republikaner
tten tti ? . ktranaen und die Nomination dem schlecht beleum -

luc�ien , uui ucui vv,v, c /
beten zi ? . errangen und die Nomination dem schlecht beleum -

biesen, S ? übertrugen , war die Veranlaffung , daß der aus

�batnui. Ä' M Nutzen ziehenden demol
" irnve von Stimmen zuwandten ,

Nun find sie hin . die schönen Tage , nicht die von

lein, gkuninlneipe und detracbtet mit schlecht verhehltem Triumph

»icht �. Iner , andere Leute kneipen vor Ingrimm überhaupt

M «

berliner Sountagsplauderei .

— doch wir wollen es nicht so machen ,

ohne Agitation garnicht mehr leben zu( *. 1 uie , vie ohne Agitation garmwi meyr

Ssj » I Ä- m- nn

MBZUDWIB
ihrem Ehegespons längere Vorsts UNgen�

ganz genau , daß ,J,�ÄSUng — zu halten , sie weiß ja

vergeudet für die Wahrnehmung irgend welcher

lg auf seinen Charakter vollständig tadellosen Cleveland zu
rem Bannerträger erkor . "

Schwer ist es für uns Fernstehende , zu ermeffm . wie viel
an den Vorwürfen , mit welchen nordamerilanische Präsident¬
schafts - Kandidaten heimgesucht werden , richtig sei , — doch
herrscht die Auffassung vor , daß Blaine , mehr ein Talent als
ein Charakter , die Reform , welche seine Vorgänger begonnen
haben , nicht fortgeführt hätte .

Was jedoch die Vertheilung der Stimmen über das Land
betrifft , so kann es uns nicht ohne Bedenken laffen , daß die
Südstaaten für Clevcland den Grundstock seiner Wähler lieferten .
Allerdings ist seit dem Bürgerkriege ein neues Geschlecht in die
Polttik eingetreten , aber die Sklavenhalter , welche damals lebten ,
leben zu einem großen Theile noch und ste bilden ein wenig
sympathisches Element in der demokratischen Partei . Eine Umkehr
zeigte sich in den Städten des Nordens , die allmählig zu den
unabhängigen Republikanern und den Demokraten übergingen ,
welche jetzt , indem sie sich alliirten , Cleveland zum Siege ver -
halfen - Die Farmer hingegen verharrten großentheils bei der
republikanischen Partei , wie man sagt , weil sie zu den Klagen
über die Korruption weniger veranlaßt find und dieselben we -
Niger verstehen können , als die städtische Bevölkerung mtt ihrem
unendlich stärker entwickellen Geschäftsleben . Doch ist auch das
bemeikensweith , daß Clevelands Präsidentschaft mtt ihrer mehr
freihändlerischen Richtuna ja gerade der Landbevölkerung zu
Gute kommen muß . Allzu lange schon hat diese die hohen
Einfuhrzölle ertragen , damit auf ihre Kosten die einheimische
Industrie groß werden konnte - Werden dieselben jetzt , da sie
für die Unterhaltung der Industrie nicht mehr von Nöthen
sind , herabgesetzt und bricht Cleveland zu gleicher Zeit die
Macht der „ Ringe " , das Gründerthum in der gefährlichsten
Form , so wird in diesem Sinne auch nach allgemeiner , nicht
nur amerikanischer Parteibezeichnung sein Regime ein demokra -
tischeS genannt werden dürfen . — Soweit die „ Züricher Post " .

Wir haben schon zu wiederholten Malen darauf hinge -
wiesen , daß die Wahl Cleoelands für die werkthätige Äevölke -
rung der Vereinigten Staaten keine Bedeutung hat . Es wird
sich nur allzusehr bewahrheiten , daß die Parteien , welchen der -
selbe seinen Sieg verdankt , darauf Anspruch machen , von der
„ Beute " ihren Antheil zu erhalten . Die Beute besteht aus
den verschiedenen größeren und kleineren Verwaltungen , die
die siegreiche Partei zu verthellen hat . Die Verwaltungsstellen
weiden in Zukunft also diejenigen innehaben , vie das Wahl -
resultat herbeiführten .

Natürlich fallen bei solchen Verwaltungen taufende und
auch , je nach dem , hunderttausende von Dollars ab , und zwar
in die Taschen der Verwalter ; — es ist allbekannt wie ' s ge -
macht wird . — Das Gute , welches nach Angade der Cleveland -
Enthusiasten derselbe an stch haben soll , nämlich mehr Recht -
schaffenheit als seine Vorgänger — verschwindet bei denkenden
Menschen in Nichts , wenn man steht , wem er seinen Sieg zu
danken hat .

Da ist der Herr Carl Schurz , ein Mann , der in den auf -
geklärten Arbeiterkreisen Nordamerikas absolut keinen Anhang
hat , — da ist , im Bunde mit Schurz , die infamste aller
Kreaturen , der Pfaffe Henry Ward Beecher aus Broocklyn ,
früherer Opernsänger und jetzt der Freund und Geistliche der
besseren Gesellschaft . Wer lacht da , wenn dieses Gelichter von
Ehrenhaftigkeit spricht ? „ Sage mir mit wem Du umgehstund
ich will Dir sagen wer Du bist " — so lautet ein altes Sprüch -
wort . Nun , ein Mann , der von derartigen Helden gelobt
wird , darf sich nicht wundern , wenn man ihn auch um Nichts
beffer hält als wie seinen Umgang . Die aufgeklärten Arbetter
Nordamerikas haben wohl daran gethan , sich der Wahl zu ent -

halten. _

Lokales .
r. Das Asphaltire « unserer Straßen führt für die

Adjazenten nicht bloß große Unbequemlichkeiten , sondern in
vielen Fällen sogar schwere Schädigungen mit sich. Tage , ja
Wochen lang dringt ununterbrochen der schwarze Rauch aus
den in dm Straßen aufgestellten Kochapparaten , bedeckt Fenster
und Häuser mtt einer schwarzen Schicht und setzt sich besonders

fest an frischgestrichenen Gegenständen . Die Fenster während
dieser Zeit zu öffnen ist schlechterdings unmöglich , selbst durch
die Fugen der geschlossenen Fenster dringt ein feiner Rußstaub
in die Zimmer , lagert sich auf alle Gegenstände und löst stch

illusorischer Interessen ! Kaum haben stch zehn Personen zu
irgend einem Zweck vereinigt , so wird , nachdem die landes -

üblichen Zänkereien über Besetzung der Aemter in einem solchen
Verein beendet find , auch der Wunsch laut , ein Organ zu de -

fitzen , in welchem Alles kund gegeben wird , was irgendwie
Wesentlicbes oder Unwesentliches in dem Verein passtrt . An
und für sich liegt ja in einem solchen Bestreben nichts Tadelns -

werthes , indessen liegt die Gefahr doch zu nahe , daß dadurch ,
daß man sich allzusehr um die Einzelintereffen bekümmert , die

Ziele der Allgemetnhett vergeffm werden , die doch unter allen

Umständen hochgehalten werden müssen . Man bat nur allzuhäufig
die Beobachtung gemacht , daß solche Organe nicht über die ersten
Nummern hinaustommen . nnd es kann daher dasMißtrauen , welches
sich bei derartigen Gründungen immer erhebt , nicht als ein
durchaus ungerechtfertigtes detrachtet werden . Wir sehen ja
in Berlin auch täglich derartige Zeitungen mtstehen , sie haben
bisher fast noch niemals Bestand gehabt , und es scheint das
ein Zeichen dafür zu sein , daß der größte Theil der Betheiligten
seine Interessen doch nicht in der richtigm Weise gewahrt
sieht . — — —

Weder durch die Wahlen noch durch das politische Gezänk
der Parteien läßt sich die Zeit , die ewig unwandelbare , auf -
halten . Wir stehen vor der kaltm Jahreszeit und wenn es gut
situirte Menschen in ihrm wohldurchwärmten Zimmer an nichts
Anderem merken , so gewahrt man da » jetzt doch schon Abends
in dm Straßen , wo als Verboten der kommenden Weihnachts -
zeit von Kinvem beiderlei Geschlechts „ Hampelmänner " und
„ Waldteufel " feil geboten werdm .

Hat sich Jemand schon einmal die Mühe genommen , diese
Kleinen mit ihren erftormen Händen und rochen Nasen zu
beobachten ? _

Mit Schmerz muß es jeden Mmschenfteund erfüllen ,
wenn er diese jugendlichen Gestaltm sieht , die noch nicht dem
Alter entwachsm find , in welchem sich die Kinder anderer Leute

noch den unschuldigen Spielen der Jugend hingeben . Gewisse
Leute beklagen sich über die Zudringlichkett dieser kleinen

Kämpfer um daS tägliche Brot ; ste weisen sie mit harten
Worten ab , und brummen vielleicht noch etwas in den Bart ,
was eher einem Fluch wie einem Segenswünsche gleicht , —

es fehlt ihnen das Verständniß , um die Lage jener Kinder

beurth ilm zu können . Hat man niemals daran ae -

dacht , welche Selbstüberwindung für Eltern darin liegt , ihre
Kinder an dm jeyigm rauhm Novembertagm auf das

Straßmpflaster zu sckiickm , nothdürftig bekleidet , in vielen

Fällen hungernd ? Auch der Äermste hängt mit dmselbm

beim Abwischen mtt dem feuchten Staublappen in fadmsörmige
Streifen aus . Besonders empfindlich werdm viele Ladenbesttzer
hierdurch betroffen ; Stoffe von zarter Farbe verderben im
Schaufenster in kürzester Zeit . Es ist dringend nöthig , daß
diesem Uebelstande gegmüber Abhilfe geschaffen werde . —
Wenn der Eisendahnsiskus vemrthellt morden ist , die Besitzer
von Häusern zu entschädigen » in deren Fmster durch die
vorübersausenden Lokomotivm Rauch eingeführt wird , so dürste
eine gleiche Entscbädigungspflicht bei der gegenwärtig über -
handnehmenden Asphaltkocherei wohl auch anzunehmm sein .
Freilich protestirt hier Niemand , denn jeder hofft , die entsetzliche
Qualmerei bald los zu sein . Der Standpunkt der Behöcde
aber müßte bei solchen Sachen unbedingt der der Jnnehaltung
des geltenden Rechtes sein , und da meinen wir , daß Niemand
gezwungen werden kann , sich solche positiven Beschävigungm
seines Eigmthums gefallen zu laffen , wie ste jetzt bei dm
Asphaltirungsarbeitm täglich vorkommen .

Zur Bekämpfung der Choleragefahr hat der Magistrat
beschloffen , von der Stadtverordneten - Versammlung einen
offenen Kredit von 150000 Mark zu verlangen . Diese Summe
wird hauptsächlich zur Beschaffung von Desinfekttons - Vorrich -
tungen nöthigensalls verwendet werden . „ Nölhigm Falls " ,
hoffentlich wird aber diese Nöthigung d. h. die Cholera unS
vom Halse bleiben . Die Kontrakte wegen der eventuellen
Lieferungen find zwar mit den Fabrikanten schon vorbereitet ,
sie treten aber erst dann in Kraft , sobald eine Epidemie auS -
brechen sollte . Die Bürgerschaft wird in diesen Maßregeln
nur eine Beruhigung erblicken : ein Grund zu einer akuten
Besorgniß , daß der Würgengel in unseren Mauern seinen
Einzug halten werde , liegt , wie auf das Bestimmteste versichert
werden kann , nicht vor .

g- Der Lützowplatz , welcher stch bekanntlich noch auf
einen längeren Zeitraum in seinem größtm Theile im Privat -
besitz befindet , wird mit Eintrttt des FrosteS in eine große Eis -
bahn umgewandelt werden . Hierdurch entspricht der Unter -
nehmer den Wünschen eines großen Thelles der Bewohner
jener Stadtgegend , welchen trotz der Uederwachung , deren sich
die Rouffeau - Jnsel seitms der Polizeibehörde erfreut , das Ge-
spenst eines eventuellen Unglücks auf diesem stark frequentirtm
Gewässer vor Augen schwebt und welche daher nammtlich ihre
Kinder vor dem Besuch der Rouffeau - Jnsel im Winter zurück -
halten . Man hat allerdings bisher noch nicht darm gedacht
daß trotz der gewissenhaftesten Prüfung auf die Stärke resp .
Tragfähigkeit des Eises die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist ,
daß ein ganz unberechenbares Unglück durch ein Einbrechen
der an einzelnen Stellen durch großes Zusammenstehen rc . stark
überlasteten Eisdecke mtstehen kann . Man vergegenwärtige stch
nur den schauerlichen Anblick , wenn Hunderte , meistens Kinder ,
um das Leben kämpfen und dabei zu Grunde gehen . Einen
kleinen Vorgeschmack hat man bereits öfter auf der Rousseau -
Insel dadurch erhalten , daß an Konzerttagen , wo sich das Gros
der Schlittschuhläufer vor der Militärkapelle zu sammeln pflegt
und in jenem Falle nahezu 1000 Personen aus eine kleinere
Fläche zusammengedrängt stehen , die Eisdecke plötzlich mit einem
lauten Krach berstet und ein großer Riß entsteht . Die Folge
ist dann immer , daß Alles auseinanderstiebt , aber bald die Ge -
fahr vergißt , in der man geschwebt .

g. Zur Vermeidung der festgesetzten Strafen find die
Eigenthümer ic . von im Weichbilde Berlins gelegmm Ge -
bänden verpflichtet , bis Ende Dezember d. I . bei dem Königl .
Katasteramte ( Hinter dem Gießhause 1) die vom 1. April 1882
bis 31 . März 1883 benutzbar bezw . bewohnbar gewordenen
Neubauten resp . Vergrößerungsbauten ( Aufsetzen eines Stock¬
werkes , Umbau eines Gedäudetheiles ic - ) , ferner bis Ende Juni
k. I . die vom 1. April 1884 bis 31 . März 1885 eingetretenen
oder noch eintretenden Veränderungen in der Einrichtung oder
Bmutzung , wonach bisher ausschließlich oder vorzugsweise zum
Gewerbebetriebe dienende Gebäude vorwiegend zum Bewohnen
verwendet werden , und schließlich bis Ende März k. I . die
vom 1. April 1884 bis 31. März 1885 eingetretenen resp . ein¬
tretenden Aenderungen der Eigenthums - oder BenutzungSoer -
hältniffe , durch welche steuerfreie Gebäude in die Klaffe der
steuerpflichtigen übergehen , zur Anmeldung zu bringen .

Auch nicht übel , liebet einen bereits am letzten Sonn¬
tag aus der Detentionszelle am Molkenmarkt stattgefundenen
Massenausbruch weiblicher Untersuchungsgefangenen werden
der „ Gerichts - Zeitung " folgende Einzelheiten mitgetheilt : Unter
den in der Zeit vom Sonnabend Mittag 1 Uhr eingelieferten

natürlichen Banden an seinen Kindern wie der Reichste ; daS
Herz einer Kommerziemäthin schlägt auch nicht wärmer für
ihr Kind , wie das der Arbetterwittwe , die ihren Knaben mtt
selbstgefertigten Hampelmännern auf die Straße schickt, um
einige wenige Pfennige mehr zu erbetteln , wie zu erwerben .
Das ist kein angenehmes Gefühl , weder für die Eltern , noch
für die Kinder , deren Gemüth ja noch viel empfänglicher ist
für rauhe , verletzende Behandlung , als dasjenige Erwachsener .
Glaubt man nicht , daß durch ein rauhes , abweisendes Wort
«r einem dieser unglücklichen Kinder schon häufig ein ganzes
Menschenleben vernichtet wurde , daß hier jedes Ehrgefühl im
Keime erstickt werden , daß das Kinderherz hier derartig ver -
bittert werden kann , daß es ohne Widerstreben den Weg des
Verbrechens betritt ? Es ist traurig , aber eS ist so. Gewiß ist
diese Erscheinung ein böses Zeichen für die wirthschaftlichen
Zustände der vielgerühmten Retchshauptstadt , es scheint , als ob
man die Zell vor Weihnachten mit diesem geringfügigen Ver -
dienst in den ärmsten Kreisen unserer Bevölkerung sehnlichst
erwartet hat , sonst würde man mit diesem Handel in diesem
Jahre wohl nicht so ausnahmsweise früh begonnen haben .

Ja , es ist kein benetdenswertbes Schicksal , arm zu sein .
Man weiß , daß diese Kinder der Armuth noch ganz anderen
Gefahren ausgesetzt find , Gefahren , durch welche ste für immer
an Leib und Seele Schaden erleiden können .

Laffen sich hiergegen keine Mittel finden ? Man hat genug
Gelegenheit gehabt , in der letzten Zeit viele Reden gar » de -
sonders frommer Leute zu hören , aber in allen diesen Reden
haben wir die Angabe der Mittel vermißt , durch welche diesen
Mißständen in der That gesteuert werden kann . Unsere Leser
kennen dieselben , sie werden auch wissen , von wem sie eine
Hebung der wttthschaftlichen Lage zu erwarten ha�en .

Die . Wohtthättgkeits - Veranstaitungen , die Weihnachtsbe -
scheerungen , mit denen sich gewisse Leute abfinden zu können
glauben , werden wohl nicht viel helfen , man weiß ja überbäm! !

mm



Gefangenen des Molkenmarkts befanden fich auch fünfzehn

weibliche Personen , die wegen verschiedener Vergehen und

Uebertretungen verhaftet worden waren . Diese zarten Wesen

muhten der gesetzlichen Vorschrift gemäß innerhalb 24 Stunden

dem Untersuchungsrichter zur verantwortlichen Vernehmung ,
also auch am Sonntag Vormittag dem Einzelrichter am Mol -

kenmartt vorgeführt werdm . Zu diesem Zwecke wurden nun

durch Beamte der Polizei die fünfzehn Gefangenen von dem

Polizeigewahrsam am Mühlcndamm nach der gerichtlichen De -

tentionszelle am Molkenmarkt transportirt und hier dm Ge -

richtsdienem zur Einschließung übergeben . Nachdem sämmt -

liche fünfzehn Gefangene im Verhörszimmer auch gerichtlich
vernommm und nach der Detentionszelle durch den Gerichts -

dimer zurückgeführt wordm waren , entfernte fich der mit der

Ueberwachung der Gefangenen beauftragte Gerichtsdimcr auf

wenige Minuten etwa gegen 12' / , Uhr Mittags , nachdem er

die Detentionszelle bestms verschloffen hatte , um im Richter -

zimmer noch etwas zu ordnen . Als bald darauf der Rück -

transport der fünfzehn Schönen nach dem Stadtvoigtei - Ge-
fängniß vorgmommm werden sollte , waren die beiden Gerichts -

dimer nicht wenig erstaunt , die Detmtionszelle nach dem ver -

schloffenen Zugange zu dem Prästdial - Gebaude Molkmmarkt

Nr . 1 offen und von dm fünfzehn weiblichen Gefangenm
nur noch vier derselben darin vorzufindm . Elf Gefangme

hatten das achtungswerthe Kunststück fertig gebracht , aus dem

von der Polizei stets bewachtm Gebäude des Polizei - Präst -
diums am hellen Tage zu entwischm . Die vier in der De-

tentionszelle zurückgebliebenen Gefangenm gaben an , daß eine

der Entflohenen mittels eines Nachschlüffels die Zugangsthür
nach dem Prästdialgcbäude geöffnet , und dann die Gefangenen
eine nach der andern fich schnell aus der Zelle entfernt und

glücklich das Weite gefundm hatten . Eine sofort vorgenom -
mene Verfolgung der Entflohenen war resultatlos . Dagegen
besaß eine der Entwischten die kaum glaubliche Dreistigkeit ,

wenige Minuten nach ihrer glücklich bewerkstelligten Flucht
auf dem Molkenmarkt an der Anschlagssäule einem ihr völlig

unbekannten Herrn die Mittheilung zu machen , daß fie mtt

noch zehn Gefangmen glücklich ausgebrochen sei. Der fremde

Herr war aber zufällig ein Polizeibeamter , der unverzüglich die

Festnahme der Ausreißerin vornahm und fie dort wieder hin -

transportirte , von wo fie wmige Minutm vorher entflohen

war . Von dm übrigen zehn Enttommmen meldeten fich frei -

willig am Montag Vormittag am Molkenmarkte wieder zwei
derselbm und gabm an , daß fie unter der Einwirkung der

Rädelsführerinnm mitentflohen , aber auS Furcht vor Strafe
nach dem Gefängniß zurückgekehrt seim . Die fehlenden acht

Gefangmen find bis jetzt noch nicht wieder ergriffm wordm .

Einen Beamten trifft wegm der Entweichung der Gesang mm

keine Schuld ; dagegen wird die eingeleitete Untersuchung wohl

feststellm , wer von dm elf Gefangmen im Besttz eines Nach¬

schlüffels zu der Zugangsthür nach dem Hofe des Präfidial -

gedäudeS gewesen , und mit weffm Hilfe dieser Schlüssel dm

Gefangenm zugesteckt wordm ist . Der zum Oeffnm der Thür

bmutzte Nachschlüssel muß sehr gut zu dem Schlosse gepaßt

haben , da auch nicht die geringste Beschädigung an dem Schlosse

vorgefundm wurde -

a. Roch einmal der gefährliche Glaser . Wir brachten

vorgestem eine Mitthellung über einen Schwindler , der fich

am 8. d. Mts . in die Wohnung eines Schlächtermeisters im

Hause Lothringerstt . Nr . 12 dadurch Eingang zu verschaffen

Sewußt
hat , daß er vorgab von dem Verwalter deS HauseS ge -

hickt zu sein , um die Fenster zu verkitten . Hierauf ist ein

ganz ähnlicher Vorfall der Kriminalpolizei mitgetheilt worden ,

der vermuthlich von demselben Schwindler ausgeführt worden

ist . In die Wohnung deS Maurermeisters T. Weberstt . 34

kam am 7. d. Ms . ein junger Mensch unter dem Vorgebm ,
er wäre Glaser und vom Wirth beaufttagt , im Hause die

Fenster nachzusehen und zu verkitten . Die anwesende Frau
T. ließ den unbekannten , nachdem dieser angegeben hatte , daß

er die Fenster der obern Etage schon verkittet habe , die Woh-
nung betteten , hob auch einen Fensterflügel aus und begann

zu verkitten . Er trat indessen nach kurzer Zeit aus mit dem

Bemerken , daß er nach wenigen Minuten wieder zurückkehren
würde . Der angebliche Glaser kam aber nicht wieder , und

Sau T. merfte nun erst , daß mit dem Glaser auch die Cylinder -

r ihres Gatten , die in dem Zimmer an der Wand gehangen
hatte , verschwunden war . f

_ _ _

Mord und Selbstmord . In dem Hause Jnvalivensttaße
Nr . 30 wohnt vorn drei Treppen die Wittwe Sarcander . Bei

derfelben hielt fich , wie das , . B. T- " berichtet , seit etwa acht

Tagen eine Nichte Namens Sahrstädt auf , welche in Berlin

daS Frifiren erlernen wollte , um diese Kunst dann in ihrer

Der Lraud des „ Maasdam " .
Die neueste amerikanische Post bringt einige ausführlichere

Nachrichten über den Untergang des von Rotterdam nach

New - Bork bestimmten holländischen PassagierdampferS „ MaaS -

dam " , der bekanntlich auf See in Brand gerathen ist ' und

dessen Paffagiere von dem Norddeutschen Lloyddampfer „ Rhein "
aufgenommen und in New - Dort gelandet worden find . Wie

Kapitän Van den Z « , der Führer des verunglückten Schiffes ,

berichtet , verließ er den Pier der Niederländisch - Amerikanifchen
DampfschifffahrtS -Gesellschast in Rotterdam am 18. Oftober mit

einer Besatzung von insgesammt 186 Personen . Anfänglich
ging die Reise rasch und glücklich von Statten , am dritten
Tage erhob fich jedoch ein Sturm , der bald so zunahm , daß
die Maschine nur mit halber Kraft arbeiten konnte , und auch
noch am 22 . und 23 . Oktober anhielt . Das Schiff arbeitete
und rollte fürchterlich , so daß in Folge deffm die in der

neben dem Maschinenraum gelegenen Oellammer befindlichen
Otttanks fich begaben und eme derselben , welche ISO Gallonen

Kerofine - Oel für den Gebrauch in der Maschine , daS bei der

Untersuchung als nicht explostonsfähig befunden wordm war ,

zu lecken begann . Am 24 . Oktober begaben der zweite , dritte

und vierte Maschinist fich MorgmS 7 Uhr in den Oelraum ,
um den Versuch zu machen , dm Leck zu stoppm , einer von

3 nm hiett eine brennende Lampe in der Hand , als plötzlich

ne furchtbare Explosion erfolgte , die daS Scbiff in allm sei -

nm Thellm erschütterte ; aus der explodirtm Ocltank , strömte

daS brennende Lel hervor , und nur mtt genauer Roth konnten

die drei Maschinisten , die schwere Brandwundm davon getra -

gm hatten , in den Maschinenraum kriechen , wo fie die Ma -

schine zum StÄstand brachten .
Durch den Knall und die Erschütterung waren die Passa -

giere , von denen fich 6 in der Kajüte und 135 im Zwischendeck

befanden , aus dem Schlafe erweckt worden ; dieselbm

stürzten , auf das Nothdurftigste bekleidet in aller Elle

an Deck, wo Kapitän Van dm Zee fich bereits eingefunden

hatte. An die Dampspumpm . die beim Deckwaschen gebraucht

wurden , warm schon Schläuche geschrobm und es ergoß fich

ein starker Strom Waffer in dm Maschinmraum , aus welchem

dichte Ra ' chwolkm aufstiegen . Während bann die Luken ge¬

schloffen wurden , suchten die Offiziere die erschrecktm Passa -

Sine,
die anfänglich geglaubt hatten , eS habe ein Zusammm -

oß mtt einem anderen Eckiffe stattgefunden , zu beruhigen , und
ratsädjlich gelang es der Mannschaft , die in kaltblütigster Weise

ihre Arbeiten verrichtete , dm Paffagieren wieder Much einzu -

fff6en- • itotzbem der Schlauch mehrere Male barst , setzte
die Mannschaft ihre Bemühungen zur Unterdrückung

» euerS dm ganzen Morgen mtt ungeschwächten
Ätastm fort und unaufhörlich wurden große Mengen

a * : fepsSÄSi

teimath , Landsberg a. W. , auszuüben . Schon seit längerer
eit stellte dieser , einem schönm , üppigen , blonden Mävchm

von etwa 20 Fahren , ihr Onkel Karl Lehmann nach , welcher ,
gelernter Schuhmacher , eine Pottierstelle in der Königgrätzer -
sttaße inne hat . Gestern Abend in der 6. Stunde erschien er
wieder bei der Wittwe Sarcander und fragte nach der Nichte .
Diese traf er auf dem Treppenflur , fie bedeutete ihm aber , daß
fie nichts von ihm wissen wolle . Es entspann fich ein Zank ,
und während deffm schnappte Lehmann die Klinge eines
Messers , das er in der Hand trug , immer auf und zu. Plötz -
lich sprang er auf die Sahrstädt zu und versetzte ihr einen
Stich mit diesem Messer in die linke Brust . Das Mädchen
taumelte die Treppe hinunter bis in den zweiten Stock und
bat mit ersterbender Stimme eine dort wohnende Frau um
Schutz . In der Wohnung derselbm taumelte fie auf einen

Stuhl und sank bald mit dem Kopf auf dm Tisch . Sie konnte
nur noch rufen : „ Mein Onkel hat mich gestochen !" während
hochauf aus dem unterdeß geöffneten Kleide das Blut
spritzte . Es fand fich an der linken Brust eine zwei
Centimeter lange Wunde , welche bis nach dm großen , vom
Herzen ausgehenden Blutgefäßen gehm mußte , denn nach
wemgm Minuten fing das unglückliche Opfer an zu röcheln
und war zehn Minuten nach der erlittenen Verwundung eine
Leiche . Der Mörder hatte unterdeß , während die Wittwe
Sarcander noch erstarrt von der gräßlichen That dastand , nach
wenigen Motten , die Bezug auf einen Brief hatten , fich eben -
falls durch die Kleider einen Stich in die Brust beigebracht
und sank sofott um . Der herbeigeholte Arzt Dr . Braun aus
der Chauffeestraße konnte bei ihm noch schwache Lebenszeichm
konstattren , aber nach wenigen Augenblicken war auch Lehmann
eine Leiche . In seiner Tasche fand fich ein Brief an seine
Frau ; Lehmann ist ein hoher Vierziger , ein kräftiger Mann
mit dichtem schwarzen Batt , und längst verheirathet . Jmer
Bttef hat etwa folgenden merkwürdigen Inhalt : „Liebe Frau !
Als ich im vorigen Jahre bei unserem Schwager zu Besuch
war , kam , als ich im Gatten saß , eine Zigeunerbande vorbei
und eine alte Frau kam zu mir , um mir zu wahrsagen . Die -
selbe sagte mir , daß ein blondes Mädchen mein Unglück sein
würde . Ich könnte durch die Heirath mit einer reichen Wittwe

glücklich werden , aber die Lebmslinie zeigt ein blondes Mädchen ,
und durch fie muß ich endm . " So geht es noch eine Zell
lang fort und schließt mtt dm Motten : „ Schleppt meine
Leiche fort , ein blondes Mädchen ist Schuld daran . " Schon
vor 6 Uhr war eine reichliche Polizeimannschaft am Platze
und ordnete den Transpott der Leichm nach der Morgue an .
Noch um 8 Uhr umstandm Mmschmmaffen das Haus .

N. Der wieder ergriffene Zuchthäusler Böhne hat
fich insofern einer recht freundlichen Aufnahme in den ihm nicht
unbekannten Räumen des Rixdorfer Gefängnisses zu erfreuen

gehabt, als derselbe , um ihm für die Zukunft die Lust des
Ausrückens zu benehmen , in der Zelle angeschlossen worden ist

Daß es ein recht gefährlicher Verbrecher ist, geht aus dem Um -
stände hervor , daß bei seiner Verhaftung fiebenzehn Dietttche
in allen Genres vorgefunden wordm find . Bei seiner in Szene
gesetzten Flucht hat derselbe fich an den Spitzen der eisemen
Haken , welche in den oberen Ecken der Gefängnißmauer ange -
bracht find , die linke Hand nicht unerheblich verletzt , deren

Folgen noch jetzt erfichllich find. )
N. Der öffentliche Feuermelder . Eteglitzerstraße 22 , rief

gestern Nachmittag einige Abtheilungen der Feuerwehr nach
dem Grundstück Steglitzerstraße 8. In dem Keller des dott

wohnmden Seifenhändlers Miesterfeld war ein unbedeutendes
Schadmfeuer ausgebrochen , das bei Ankunft der Feuerwehr
bereits von Hausbewohnern gelöscht war , so daß die Mann¬

schaften nur noch ca . 15 Minutm mtt Aufräumungsarbeiten zu
thun hatten . Ein zweiter Alarm fühtte in der vergangenen Nacht
gegen 2 Uhr ebenfalls einige Abtheilungen der Feuerwehr nach
dem Grundstücke Chauffeestraße 116 ; dieselben konnten jedoch
sofort wieder in ihre Depots zurückkehrm , da es fick hier nur
um einen blinden , von ruchloser Hand verübten Feuerlärm
handelte .

jeder von der
wurdm alle sechs Boote

Auch die Besteigung der
und Ordnung vor fich ;

Permisrktes .
Ueber den Besuch der Sudanese « in Wien lesen wir

im „ N. W. T. " : „ Die schwarze Visite, welche wir gestern
Mittags in unserem Bureau erhielten , erregte natürlich die leb -
hafteste Aufmerksamkett der Paffantm , von denen viele im
Steyrerhof Aufstellung nahmen , um die Gäste aus dem Su -
dan bei ihrem Abzüge nochmals genau bettachtm zu tonnen .
Es war bitter kalt und das luftige Kostüm der Sudanesen da -

her geeignet , das allgemeine Mitleid wachzurufen für die armen

schien das Feuer im Maschinenraum vollständig gelöscht zu sein ,
die Maschinen waren jedoch vollständig zerstört . Nichtsdesto -
weniger jubeltm die Auswanderer vor Freuden ; aber dann kon -
statirre einer der Maschinisten , daß die eisernen Platten des vorde -
rm Schotts im Maschinmraum rothglühend seim , ein Beweis , daß
die Kohlm in dm vorderen Bunkern und die Waoren im Raum
in Brand gerathen seim . Der Kapttän and die Offiziere er -
muthigten bei Entdeckung der neuen Gefahr die Leute zu erneuten
Anstrengungen , es wurdm mit Aexlen Löcher in das Deck ge -
schlagen , allein leider warm die Dampfpumpen zerbrochen , sodaß
nunmehr die Handpumpen bemannt werdm mußten , die aber
der zunehmmden Wuth des Elementes nicht gewachsen waren .
Von Minute zu Minute griff das Feuer weiter um fich und
schon vor 1 Uhr züngelten die Flammen wieder aus dem
Maschinenraum hervor . Nun wurde der Versuch gemacht , das
Schiff vor den Wind zu bringen , allein der dichten Rauch¬
wolken wegm vermochten die Matrosen nicht die ersorderlichm
Segel zu seym , und so blieb dieser Versuch vergeblich . Bald
brachen die Flammen auch an der Leeseite hervor , so daß zwei
Boote bis dicht an die Oberfläche deS Waffers hinabgelassen
werden mußten , damit dieselben nicht verbrannten .

Gegen 2 Uhr brach auch die Hintere Handpumpe , und es
blieb nur wenig Hoffnung mehr , das Schiff zu retten , allein
trotzdem ließ der erste Offizier die Löschversuche noch eine
weitere halbe Stunde fottsetzm . Die Passagiere befanden fich
sämmtlich an Deck , zeigten aber die größte Kaftblütigkett ,
trotzdem fie aus den Mimen der Offiziere ersehen konnten ,
daß die Gefahr eine sehr ernste geworden sei . Um 2' / , Uhr
beschloß Kapitän Van dm Zee, das Schiff trotz des bohm
Seeganges zu verlassen , und da
auf seinem Posten war , so
glücklich zu Waffer gelassen .
Boote ging in aller Ruhe _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

„ . . .
erst wurden die grauen und Kinder eingeschifft und dann
stiegen die männlichen Paffagiere und dre Seelmte binab .
Ein älterer Passagier bejammerte laut dm Verlust von 8000
Dollar ? , einer Erbschaft , die er aus Deutschland geholt hatte ;
der Mann hatte das Geld in seiner Koje gelassen , vis es zu
spät war und er nicht mehr ins Zwischmdeck hinabkonnte . Die
meisten Paffagiere und Seeleute hnttm nur das gerettet , was
fie an Kleidem gerade auf dem Leibe hatten . Als die Flam -
men um 4 Uhr fast das ganze Schiff ergriffen hatten , sprang
auch der Kapttain in ' s Boot , nachdem er fich vorher noch über -
zeugt hatte , daß Niemand von der Besatzung zurückge -
blieben war .

Während die Mannschaft mtt dm Löschversuchm beschäf -
tigt war , hieß es mehrere Male, es sei ein Schiff in Sicht ,
allein stets stellte es fich heraus , daß die Hoffnung eine falsche
gewesen war . Und ebenso glaubte man in dm Booten mehr -
fach ein Schiff zu sehen , wurde aber auch hier jedes Mal
getäuscht . Um 5 Uhr ging der Großmast und balv darauf
auch der Fockmast über Bord . Der Kapttän hatte den Befehl
zegebm , daß die Boote in der Nähe des brennenden Dampfers

>en sollten , well anzunehmen war , daß der letztere die Auf -

Söhne des Südens , welche fich mtt halbnackten Körpern unsere «

mörderischen Klima aussetzten . Thcilnahmsvolle Äeußerungen ,
wie : „ ' s friert Ein ' m beim bloßm Anschau ' n . . . Wann bei

schwarze alte Herr a Strauch ' n knegt , kann ' s bös wer ' diu . >

Wann s nur wenigstens warme Socken anhat ' n , denn a A #

lühlung in die Füaß is ' s gefährlichste — " schwiegen erst

als einige Neugierige in den Wagen geguckt und den'

selben voller warmer Mäntel gefundm hattm , deren

fich die Sudanesen erst vor dem Aussteigen mtlcdigt hatten,
um uns im Ottginal - Burnus entgegenzutreten . Sie trugen

mächtige «vchwetter an kurzen Riemen auf der linken Schüller ,
aus welchem Umstände zu schließen war , daß auch im SudB
das Wafientragen außer Dienst gebräuchlich ist . Nachdem « «

ihnen Platz und Zigarren angeboten und fie hiervon Höst »
Gebrauch gemacht hatten , cmpfandm wir den humanrn
Wunsch , daß General Gordon im gegenwärtigen AugenbM
den schwarzen Herren in seiner Umgebung ebmso gemillhl »
über die Wolle auf dem Kopfe streichen könnte , wie es b>ei

von Seite eines geschätzten Kollegen geschah , welcher in FM
eigener schmerzlicher Erfahrungen den Glauben an jedtveMJ '
starken Haarwuchs eingebüßt hat , an den Sudanesm aber mu

seinem Mißtrauen vollständig scheitctte . Selbst deren gwU'

köpfiger Anführer hatte noch den üppigsten Haarschmuck T »

jetzt so würvig aussehende Manu muß in seinen jünger
Jahren ein großer Raufbold gewesen sein , denn M
reiche Wunden , von Pfeilm - und Lanzenstichen dev

rührend , bedecken seinen Leib . Von den beiden jüngeren
Sudanesen ist der eine entschieden ein Verehrer des ander «

Geschlechtes ohne Unterschied der Hautfarbe . Als er näml »
des Telegraphen - Fräuleins ansichtig wurde , erhellte fleh l «1

Geficht , so weit dies bei einem Schwarzen ver Fall sein kanN'

und er schüttelte dem Fräulein so herzhaft die Hand , als *

er sagen wollte : Sprechen Sie mit meiner Mutter ! Der al »

Herr aus dem Sudan verwies ihm dies mit heftigen Wortes
auf welche der junge Herr aus dem Sudan mit irgend euw

Bosheit entgegnete , denn der alte Herr ärgerte fich ungcme »
Wahrscheinlich hatte ihm der Jüngling etwas gesagt , »Jfj
Kehren Sie vor Ihrem Zelte ! Oder : Mein Schwiegerv ««
werdm Sie doch nicht ! Beim Abschiede schulterten die d «

Schwarzen mit großem Emst ihre Schwerter und schritten boa

erhobmen Hauptes , die weißen Burnusse fest an dm Leu

drückend , da fie keine Hosenträger daran haben , davon -

groteske Gruppe . Hoffmtlich ist ihnen kein Millionär in W

Weg aekommm , denn die können fie nicht leiden . Der Mih "

mag fie manchmal auch nicht .

Wahlzeit - Räthsel .
Frage - und Antwortspiel für politische Kinder .

Vom „kleinen Schäker " .

Wer ist der Mann ? Er stürzt aus einem Hause , W
einen anderen beim Arm gepackt und reißt ihn energisch,, J",
fich weiter . Seine Augen glühen . Schweiß steht ihm auf **

Stirn ; der Andere will mtweichm , der Mann faßt ihn
fester — , bis er in einem Gebäude , vor dem eine Mmsck�
maffe und Schutzleute schon auf ihn wartm , triumphirend **

schwindet .
— Das ist ein Kriminalpolizist , der einm Verbrechst

transportirt .
— Nein , das ist ein Vertrauensmann .

Ii . .
Wer ist der Mann ? Er geht stolz seiner Wege , rechts �

ihm schleicht ein konservattver Landrath , links em freisinnige
Banquier und hinter ihm ein ulttamontaner Pfaff . Alle »in

schütteln ihm abwechselnd die Hände , machen devote Ver&<�
aungen , legen die Hand bethmernd aufs Herz , und schm°st
ihm ewige Treue . , .

— Das ist ein Staatsmister , oder ein gekröntes Hau?
— Nein , das ist ein Sozialdemokrat !

m. . .
Was ist das für ein Ding ? A. sagt von B. , er s « %

Betrüger , B. von A. , er sei ein Bauernfänger . A. behau ? N
von B. . er sei eine Schande seiner Zeit , B. von A. . er >?

eine Schande seiner Nation . A schwört von B. , er lebe dura

die Bestechung der Regierung . B. von A. , er ernähre #
unterschlagenen Mündelgeldern . A. erklärt von B. und �
von A. , Jeder verachte oen dm Andem so grmzenlos ,
Einer vom Andern sagen könne , was er wolle .

— Das ist eine gegenseitige Beleidigung . —
— Nein , das ist eine S t r ch w a h l !

merksamkett anderer Schiffe erregen würde . Leider wa�
mehrere der Boote beim Herablaffen von der See gegm sr
Schiffsseite geschlagen und leck geworden , sodaß die Insassen »

zweien derselben beständig das Wasser ausschöpfen
Mittlerweile war die Dunkelheit hereingebrochen , doch
in der Nähe des Wracks noch immer die Dämmerung währen »
der Himmel über demselben in hellem Roth erglühte .

Die Schiffbrüchigen hatten in dm Booten , über welche
und wieder die Wellen hinwegspritzten , stark von der Kälte K

leiden , und doch schienen einige diese Unbequemlichkeit gar n »

zu fühlm . So saß in dem Boote des Kapitäns ein junges
das fich mit einem großen Shawl gegen die Kälte geschützt W '

der Mann weigerte fich entschieden , einen der Remen

greifen , sondern harrte ruhig neben der Frau aus . % ,
Boote , die sämmtlich mit Lebensmitteln und Waffer ausgerust
waren , obgleich wmige der Paffagiere nach Essen und Tnr %

fragten , wurden in der Nähe des Wracks mit dem Kopse ,0'
die See gehalten , als der erste Offizier gegm ö Uhr w -
Feme ein Licht entdeckte , das allmählich größer wurde , so ' .
kein Zweifel mehr darüber herrschm konnte , daß fich Aettu

nähere . Und nun erschien auch das rothe Licht des
kommenden Schiffes , das von allm sechs Booten mit ou » »

geschrei und Blaufeuer begrüßt wurde - . .
Gegen 9 Uhr drehte der fremde Dampfer , wie fich

herausstellte , der Norddeutsche Lloyddampser „ Rhein ,
tön Jüngst , in einer Entfernung von einer halben
von dem „ MaaSdam " bei und ließ die Boote bei

kommen . Die See lief sehr hoch , und es war daher

sehr schweres Stück Arbett , die Schiffbrüchigm , die von

Kälte schwer gelitten hatten und theilweise fast erstarrt �
an Bord zu holen , indem die Bote einen Augenblick dt »

�
Höhe des oberen Deckes emporgehobm und dann wieder

"iefe geschleudert wurden . Die Kinder mußten in

Berlaffm deS BooteS den Arm . . . . g
Es war fast 11 Uhr , als die letztm von der Manns»"i

des Maasdam " gerettet warm und der „ Rhein " , der
"

Südwesten das brmnmde Schiff entdeckt hatte , die Fahrt f»

setzen konnte . Bald darauf trat sehr stürmisches Wetter c'

sodaß die Boote deS „ Maasdam " vorauSfichtlich schon M
wmigm Stunden untergegangm sein würden . Die

drüchrgen wurden auf dem „ Rhein " mtt größter Freunbl
aufgenommm und habm fick mit Ausnahme der drei 3 » >

�
nisten , welche bei der Erploflon verletzt worden find ,
Ankunft in New - Uork sämmtlich von dm Sttapazen w�,
erholt . Die meisten der Passagiere haben nicht nur ' vre

�
dung , sondern auch ihr Geld und die Eisenbahnbillets ver

Das Schiff hatte einen Werth von 150,000 Dollars . ,
( Hamb. Eorresp /
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